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1941 Das Jahr DerDollenDung
DrrTogt5btfthlDe5FührtrsanDieGrobDtutf (htWehrma (ht

Sartin , 30 . Dar . Dar MHrar und Obarsta Safatzlshabar Hat zum ZaHrasnrachsat folgenden
Tagasbafatzt an Lia Datzrmacht arlasian : festgefügte fundamente

Soldatsni 5* .

• Im Kriagsjatzr 1940 hat ör <r uattoualsozLalisttjchs Wehrmacht das Großdautschau
Raichas glorralchs Siaga von sinmaliysr Grohs srrunssn . Llit bsL,ptsllofsr Kützu -

hstt hat sts öon ^ oinö zu Lands , zur Sss und in dsr Luft ysschlaysn . Alls Aufgabsn ,
dts ich Euch zu stsllsn sszmungsn war , wurdsn durch Eursn Hsldsumut und Eusr
foldatischss Können golöft . Ihr gabt dis Kämpfsndsn Krafts unfsrsr Gsgnsr durch
dis Gswalt dsr Waffen besiegt , die von Euch in öesitz genommenen Gebiete aber

moralisch erobert durch Eure stolze Haltung und vorbildliche Disziplin .

So ist es dantr Eurem hohen Soldatentum gelungen , in wenigen Sonaten
weltgeschichtlichen Ringens dem vergeblichen Heldentrampf der deutschen Wehrmacht
im Weltkriege den nachträglichen Erfolg zu verleihen , die Schande der damaligen
Unterwerfung aber im Walde von Eompisgne endgültig zu beseitigen .

lch danke Euch , meine Soldaten des Heeres , der Kriegsmarine und der Luft¬
waffe , als Euer Oberster öefetzlshabsr für Eure unvergleichUchsn LelstsmOgn .

Das Zatzr 1941 wird die Vollendung des größten Sieges nuferer Geschichte
bringen !

Ich danke Euch aber auch im Hamen des ganzen deutschen Volkes .

Wir gedenken der Kameraden , die für die Tukunft nuferes Volkes in diesem
Ringen ihr Leben geben mußten , wir gedenken ebenso der tapferen Soldaten des
uns verbündeten faschistischen Italiens .

Hach dem Willen der demokratischen Kriegshetzer und ihrer jüdisch - kapita¬
listischen Hintermänner muß dieser Krieg weitergeführt werden . Die Repräsen¬
tanten einer zerbrechenden Welt glauben , im Zatzre 1941 vielleicht doch noch erreichen
zu können , was ihnen in der Vergangenheit mißlang .

Wir find bereit ! .

Von Wilhelm Ackermann

Spätere Geschlechter , in geschichtlichem Abstand den Ab¬
lauf des gewaltigen Ringens zwischen dem deutschen Volk
und dem englischen Weltreich würdigend , werden feststellen ,
daß das Jadr 1940 in vielfacher Beziehung eine ent¬
scheidende Wende bedeutete : nicht im Endergebnis
zwar , aber in der nicht mehr zu erschütternden Vorberei¬
tung des Werdens und Geschehens in militärischer wie in
politischer , wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht . Daß in
seinem Ablauf nach all diesen Richtungen hin die Grund¬
lagen geschaffen wurden für eine umwälzende Um - und
Neugestaltung des Bildes und der Entwicklung auf dem
europäischen Kontinent wie in der Welt überhaupt , das ist .
mitten in der Zeit des Kampfes ausgesprochen , nicht gewagte
Prophetie , sondern nur nüchtern praktische Folge¬
rung aus den gewaltig en Ereignissen dieser
zwölf Monate . Als dieses schicksalhafte Jahr begann , da
hatte Deutschland zwar in einem bis dabin militärgeschicht -
lich unerhörten Blitzkrieg den Erotzmachtdünkel Polens und
dieses Polen selbst zerschmettert , mit der Vollendung des
Westwallbaues jedem geplanten Überfall vom Westen her
eine unübersteigliche Schranke gesetzt , seine Wehrhaftigkeit
militärisch , wirtschaftlich und industriell aus ein Höchstmaß

\ gesteigert . Aber die wirklichen Großmächte . rn »t
nn Kampf stand , glaubten an die Unüberwindlickkeit ihrer
Stärke , an Maginot - Linie und Flottenüberlegenbeit . an die
Wirkung ihrer Blockade , an die unvermeidlich zermürbend «
Wirkung auch der Zeit . Zwar war in den Ring der Ab¬
schnürung durch den deutsch - russischen Vertrag eine breite
Bresche geschlagen , aber auf dem Balkan tummelten sich noch
westliche politische und wirtschaftliche Hoffnungen und
Intrigen , tn Syrien stand die Entente - Armee des Generals
Weygand für alle etwa austauchenden Möglichkeiten offensiv
bereit , weil im Mittelmeer für England und Frankreich noch
keine defensiven Notwendigkeiten bestanden . Man ging also
trotz der ja schließlich gemeinsam erlittenen polnischen Nieder¬
lage wohlgemut in die Wintermonate hinein und entwarf voll
Selbstvertrauen in emsiger Beratung bochfliegende Pläne
für das Frühjahr . Umklammerung Deutschlands vom
Norden her durch Besetzung Norwegens . Einmarsch in
Belgien und Holland , von dorther unter Flankierung des
Westwalls Vorstoß gegen das Ruhrgebiet , als das industrielle
Herz Deutschlands , das war die Generalidee .

gez . Adolf Hitler .

Oie Tagesbefehle der Oberbefehlshaber

Aufruf Oes Gauleiters lurJahresroenOe

Gerüstet tote nie zuvor stehen mir an 6er Schwelle das neuen Jaffees .

Ich weiß : Jeöer von Euch wird seine Pflicht tun .

Der Herrgott aber wirb jene nicht verlassen , die , von einer Welt bedroht ,

tapferen Herzens sich selbst zu helfen entschlosien sind .

Soldaten der nationalsozialistischen Wehrmacht des Großdeutschen Reiches :

Das Zatzr 1941 wirb öic Dollonbung das größten Disgss
unferar GsschichLs bringen 1

Die Leistungen der Kriegsmarine erfüllen mich mit
Stelj unb tiefei Dankbarkeit .

3n festem Vertrauen auf Gott , in unverbrüch¬
licher Treue zu unserem Führer und in unbeirr¬
barem Glauben an die Zukunft Srotzdentschlends wird die
Kriegsmarine den Kampf mit aller Kraft und höchstem
Mut führen bis zum endgültigrnSieg .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
R a e d e r , Großadmiral .

( Fortsetzung auf Seite 2 )

, Die blitzartige Entschluß - und Handlungs -
kraft derdeutscheu Führung gab all dieser
Planung im Augenblick ihres Reifens das umgekehrte Vor¬
zeichen . Wahrend die englisch - französtschsn Besatzungs -
trupven für Norwegen auf der Nordsee schwammen , griff
dre deutsche Wehrmacht im Einsatz all ihrer Teile zu . und
Churchills Neuauflage des Dardanellen - Abenteuers endete
als Traglkomödre . Als der zweite Teil des großen Planes
mit französisch - englischem Einmarsch in Belgien und eng -
lischer Landung in Holland starten sollte , bedeutete das die
Auslosung jener die Welt in fassungsloses Staunen ver¬
setzenden Ereignisse , die in wenigen Wochen über Lüttich .
Antwerpen . Dünkirchen , die Weygand - und die Maginot -
hnte die deutschen Heere in unaufhaltsamem
Sregeszug bis an die atlantischen Küsten , dis tief nach
Frankreich binsübrten . Das Bündnis der Westmächte zer¬
brach an der harten Prüfung solch ungeheuerlicher Nieder¬
lage . der italienische Achsenvartner trat aktiv in den Krieg
ein und schuf für das nun allein stehende England eine
«rulle schwerster Probleme der Selbstbehauptung im Raum
des Mittelmeeres . Der Balkan , bis dabin das Land eng -
lncher Soifnungen und Entwürfe mit dem Ziel , ihn wirt¬
schaftlich und wenn möglich auch militärisch zum Neben -
kriegsschauvlatz zu machen , wurde für London ein ver¬
lorener Außenvosten . Aber die Bedeutung all dieser sich
überstürzender Ereignisse war nicht begrenzt und erschöpft
in den Erfolgen an sich , Re erweitert sich für das End¬
ergebnis . weil mit jedem dieser Vorgänge ein Stück Funda¬
ment gemauert wurde für die weitere Entwicklung .

England bat .im weiteren Ablauf des scheidenden Jahres
gerade diese Wirkung bereits empfindlich zu touren be¬
kommen . Der Bentz der Küsten Westeuropas vom Nordkap
ms herunter zur Biskaya hat der deutschen See - und Luft -
kriegilihrun « erst die Möglichkeiten «gegeben , zu auf die
Dauer tödlich wirkenden Schlägen gegen die bri -
tischen Inseln auszubolem in der Intensivierung des
Handelskrieges , in der zerschmetternden Wucht der Luft -

GeneralfelDmarfdiall von vrauchttlch an Das Heer
Soldaten !

Ein Jahr stolzer Bewährung liegt hinter Euch . Ihr
habt erfüllt , was Führer und Volk von Euch erwartet haben .

In vorbildlicher Kameradschaft mit den
anderen Wehrmachtteilen habt Ihr den grötzte » Sieg
der Geschichte errungen . Dieser Sieg hat dem Opfer der

gefallenen nnd verwundeten Kameraden höchsten Sinn ge¬
geben .

Stärker als je stehen wir am Beginn des neuen Jahres
zum Einsatzbereit .

Unter dem Befehl unseres Führers nnd in unerschütter¬
lichem Vertrauen zu ihm werden wir auch den letzten
Gegner schlagen . Meine besten Wünsche für das Jahr
1941 gelten Euch und Euren Familien .

Vorwärts , mit Gott für Deutschland !
Der Oberbefehlshaber des Heeres

von Branchitsch , Generalfeldmarschall .

GroDaDmiral RaeDer an Die Kriegsmarine
Kühn , hart und entschlossen hat die Kriegs¬

marine im vergangenen Jahr den Kampf gegen einen

zahlenmäßig weit überlegenen Feind fortgesetzt .
Große Aufgaben stnd unter vollem Einsatz aller

verfügbaren Kräfte gelöst , hervorragende Erfolge
find errungen worden .

Angriffsgeist und Kampfwille haben aus den Welt¬
meeren und an der Küste dem Feind Schlag auf Schlag
versetzt und die Weltmachtftellung schwer erschüttert .

feiner anmaßenden Gewalt bereits gebrochenen Gegner
über das kriegsverbrecherische England Regen werden

.. „ Mit dem Blick auf den FLbrer . der uns aus tiefster
völkischer Rot ru bockster Macht , aus Knechtschaft und Hunger
- u Freiheit und Brot , ans der uationalen und sozialen
^ " r ' ssenbeit zur Gemeinschaft führte und gegen alle Wider -

Unser Vertrauen : Adolf Hitler !
Unsere Parole : Das Reich !
Unser Gelöbnis : Alles für den Sieg !

Seil dem Führer !
Sprenger , Gauleiter und Reichsttattbalter .

Nationalsozialisten des Gaues Hefien - Rafiau !

Männer in der Front der Wehrmacht !

Männer und Frauen in der Front der Heimat !

Rach einem Jahr erfolgreichster und machtvollster
deutscher Geschabte , nach unvergleichlichen Wafsenersolgen
und tapferster Bewahrung der Herzen in der Heimat , dürfen
wir dem Jahre 1941 mit sieghafter Zuversicht entgegensehen .

Wir wissen , daß sein Inhalt allein durch die in den
vergangenen Monaten bewiesenen Tugenden des Mutes , der
Treue und . Ovferbereitlchast unseres Volkes gestaltet wird ,
und w,r wissen , daß wir mit ihnen über unseren letzten , in
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Reichsmarschall Göring an die Luftwaffe
( Fortsetzung

der Wille znm Sie» reg ,
den Führer !der Glaube an

rognose

Konstantin Hierl .

Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten

die katastrophalen Schiffs raumnöte , alles das verrät
die große englische Nervosität , die Furcht Londons vor der
Zukunft . Es gib "

Erfüllung geht und daß es nickt nur ein schweres ,
katastrophales Jahr für England und . die eng -

ichen
den Endausgan

Himmler ,
Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei .

Reichsr ^rimster Darr6 an das Landvolk

Stt beispiellosem Siegeszug hat unsere stolze Wehrmacht
im vergangenen Jahr - en Feind im Westen geworfen . Vom
Nordkap bis zur Biscaya steht beute die deutsche
Front gegen de « Hauptfeind England , der bereits schwer ge¬
troffen ist und die harten Schläge der deutschen Eegenblockade
spürt . Der Wan des Feindes , uns wie im Weltkriege aus¬
zuhungern , ist durch unsere vorausschauende Arbeit und den
unermüdliche » Einsatz unseres Landvolks zuschanden geworden .

LauptschnstltUrr : Fritz Lll « ther ; Strlloer !r - !cr: Heinrich Kari Kuns , Detantn >oct>
sichstr den politischen teil : Heinrich Kari Kun, ; für Kunst , Unterhaltung , Um¬
gebung und Sport : Dr. Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , Vororte und wirt »
Ichast,teil > Willi Pempel ; für den ßnjtigenleil : 0tio Kaiser ; sämtlich in
Wiesbaden , Lesamtleitung : Dr . phil . habil . Sustao Schellenberg und DU»
u « is «r . — Zur Zeit ist Preisliste Nr . st gültig . Drucku . Verlag ?<. Schellenberg ' sch«

Suchdruckerei ; Wiesbadener Tagblatt . Wiesbaden

Verlogene Hatzrede Roosevelts
( Eigener Drablberickt unserer Berliner Schriftleitung )

angriffe auf die englische Rüstungsindustrie . Nicht nur drc
Jnscllage Englands gehört damit der Vergangenheit an .
auch die Wirkung der Blockade ist umgekehrt ,
sie richtet sich gegen ihren Urheber . und vor dem Faktor Zerr
zittert England jetzt in demselben Maße , wie es . früher auf
rhn vertraute . Gegen seine letzte und größte Hoffnung . aber ,
den Kriegseintritt des angelsächsischen Vetters , nt in
diesem Jahre 1940 ebenfalls ein Kraut gewachsen . Am « r
weltweiten Wirkung Ser deutschen Erfaße erwuchs der
Berliner Dreimächtepakt . Nach seinem Wortlaut ,
und Sinn und nach den wiederholten javanischen Erklä¬
rungen kann USA . nur dann aktiv in den Krieg gegen die
Achsenmächte Eintreten , wenn es das Risiko eines wirütcken
Weltenbrandes auf sich nehmen will . Erne Aussicht , die
durch die Entwicklung im Fernen Osten , die sich nach der
Ausschaltung der englisch -französtschen Machtstellung rm ost -
asiatischen Raum durch die europäischen Kriegserergmüe tw
beschleunigtem Tempo vollzieht , nickt besonders verlockend
mtt

Diesen Geschehnissen auf militärischem Ge¬
biet stellen ftch die politischen und wirtschaft¬
lichen auf dem Kontinent gleichwertig zur Seite .
Gerade der Balkan ist Ausgangspunkt und Bewahrung für
die deutschen Ideen von einer europäischen Neuordnung ge¬
worden . Unter Ausschaltung offener Konflikte ist rm Wege
freiwilliger oder schiedsrichterlicher Vereinbarung seine
Befriedung weitgehend gelungen und damit die Beseitigung
der Brandgefahr , die durch die Pariser Vorortvertrage
künstlich geschaffen wurde . Gleichzeitig aber wurde .. dort
beispielgebend der Grund gelegt für künftige vernünf¬
tige und naturgegebene Wirtschaftsbeziehungen der Volker
zueinander . Die nach solchen Grundsätzen za gestaltende
Neuordnung Europas zeichnet si« immer deutlicher
ab . Ihre werbende Kraft bat sich am stärksten in . der Hal¬
tung Frankreichs bekundet , das zu begreifen beginnt , daß
die zerschmetterte Idee der westmächtnchen Entente , das

as . Berlin . 31 . Dez . Präsident Roosevelt hat es
für nötig erachtet , in einer längeren Rede zur Lage
Stellung zu nehmen . Inhaltlich und politisch bringt diese
Rede , die als Plauderei am Kamin angekündigt war . keine
Überraschungen . denn es ist ja nicht gerade , neu . daß der
ameri ^ rnische Präsident gegen die Achsenmächte Stellung
nimmt und es ist ebensowenig neu . wenn er erklärt , daß
Amerika den Engländern Waffen rn . genü¬
gender Zahl und möglich st schnell liefern
müsse . Auch daß er die Ausrüstung Amerikas propagiert ,
bildet keine Überraschung . Ebensowenig kann der Satz
..Wir haben Großbritannien bereits große
materielle Unterstützung zukommen lassen
und wir werde » ihm in Zukunft noch viel gröbere Hilfe
gewähren

"
, für einen deutschen Hörer etwas Neues bedeuten .

Bemerkenswert ist aber diese Rooseveltsche . Rede durch ihre
Häufung notorischer Unwahrheiten und . durch
den Mangel jeder Objektivität . Der amerikanische Präsident
schreckt nicht einmal vor bewußten Lügen zurück , nämlich
vor der selbst nur von gewißen amerikanischen Hetzblättern
vertretenen Lüge von dem Weltherrschafts an sprach
des Nationalsozialismus und vor der Lüge über
die Angrifisabsichten des Führers auf den amerikanischen Kon¬
tinent . Rooievelt fälscht die Führer - Rede , um seine Argu -
mentation beweisen zu können . So hat der Führer bekanntlich
in seiner groben Rede am 10 . Dezember vor den Rüsiungs -
arbeitern erklärt , dab die deutsche Arbeitskraft unser Gold und
unser Kapital ist . ..Und mit diesem Gold schlage ich jede andere
Macht der Welt .

" Bei Herrn Roosevelt wird daraus ein
militärischer Ausspruch des Führers , eine Anarrfssabstcht , die
Absicht Amerika in den Krieg zu ziehen . In der Manter
Churchills versucht der amerikanische Präsident auch das
Achsenbündnis mit Italien in Mißkredit zu bringen Das sind
nur einige wenige bemerkenswerte Stellen der Roosevelt -

schen Rede , der seinen Hab gegen die autoritären Staaten noch
einmal ganz deutlich hcrausstellt . Man muß sich ., fragen ,
warum Herr Roosevelt eigentlich diesen seinen Gefühlen so
freien Lauf ließ . Fühlt , er sich mitschuldig an den schweren
Schlägen , die England einftecken muß ? Versucht er das eigene
schlechte Gewissen zu übertönen und will et etwa das ameri¬

kanische Volk in einen Konflikt hineiimeben , der von Eng¬
land leichtfertig vom Zcmne gebrochen wurde , ein Konflikt ,
mit dem das amerikanische Volk in seiner großen Mehrheit
nichts zu tun haben will ? Daß es auf der anderen Seite
auch Wille und Wunsch der Achsenmächte ist . mit dem ameri¬
kanischen Volk Friede zu halten , ist ost genug gesagt worden .

Südamerikanische Erkenntnisse
Montevideo , 31 . Dez . ( Funkmeldung .) Dr . Carlos

Jbargurem der bekannte argentinische Schriftsteller und
Präsident der National -Akademie für Geschichte Argentiniens ,
sagt in einer Botschaft an den Nationalistensührer v e r r e r a
u . a . : „ Ein schweres Gewitter zieht dieser Tage über die süd -
amerikanischen Nationen . Der von den Vereinigten
Staaten ein seitig angegriffenen Maß¬
nahme der „ Monroe - Doktrin "

. um ein Protektorat
über diese Hemisphäre zu errichten , folgt jetzt der sogenannte
Panamerikanismus , eine Erfindung jenes Landes , um seine
imperialistische Politik zu entfalten . Diese Gefahr verdichtet
sich in dieser Stunde als Drohung eines Krieges , in
den wir von dem plutokratischen Imperialismus hinein¬
gerissen würden , wenn Fügsamkeit unsere Regierungen be¬
herrschte . Die Möglichkeit eines kriegerischen Konfliktes
würde ausschließlich durch und für die nordamerika¬
nischen Interessen herausbeschworen unter einer soge¬
nannten kontinentalen Verteidigung . Würde man uns zum
Eingreifen bringen , so wäre es . um unsere Würde zu ver¬
letzen und unsere Unabhängigkeit niederzutreten , dies zu ver¬
hindern und unsere eifersüchtige energische Wachsamkeit auf¬
recht zu erhalten , damit unsere Souveränität nicht gestreift
wird , ist Pflicht der Völker und Regierungen .

"

Die deutsche Kriegserniihrungswirtkchaft hat
ihre Bewährungsprobe bisher glänzend be -
st a n d e n . Die kommende Zeit wird an das deutsche Landvolk
und an uns noch weiter Hobe Anforderungen stellen . Ich weiß ,
daß alle kommenden Aufgaben gemeistert werden .

Zum Jahreswechsel spreche ich dem deutschen Landvolk und
allen meinen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen meinen
Dank für die geleistete Arbeit aus und verbinde damit die
herzlichsten Wünsche für das neue Jahr ,

Seil Hitler !
gez . R . Walther Darrä .

Reichsarbeitsführer Hier ! an den RAD .

Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden !
Ihr habt in dem Jahre , das nun zu Ende geht , in viel¬

gestaltigem Kriegsernsatz freudig Eure Pflicht erfüllt ,
überall , wo Euch der Höhere Befehl entsprechend den Kriegs «
notwendigreiten gestellt hat . , , ,

Arbeitsmänner ! Ihr wäret einsatzbereite Helfer
auf den Flugplätzen unserer stolzen Luftwaffe , Ihr habt unse¬
rem siegreichen Heere aus dem Fuße folgend zerstörte Verbm -
dui .gen wiederhergestellt und den Nachschub sickern helfen . Auf
allen Kriegsschauplätzen , von Kirkenes und Narvu über Flan¬
derns Gestade bis zur spanischen Grenze flatterten auch Eure
Arbeitsw '. mvel . Im neugewonnenen deutschen Oftraum habt
Ihr mitgeholfen deutsche Kultur aufzubaueu und zu kichern .
Auch auf den Baustellen und in den llbungslagern habt Ihr
pflichttreue Arbeit geleistet im Sinne dieses Krieges .

Arbeitsmaiden ! Ihr wäret deutschen « tauen und
Müttern arbeitswillige Gehilfinnen . Ihr habt ihnen mit Euren
jungen Armen und Herren die Lasten des Krieges leichter ge¬
macht . Eure Lager waren feste Bürgen der inneren
Front , von denen aus ihr Euer Mrtrauen und Eure Liebe
zu unserem Führer und unserem Volke . Euren starken Glauben
an unsere Kraft und Eure stolze Zuversicht auf unseren Sieg
hineingetragen habt in die von Euch betreuten Familien .

Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden ! Im Namen des
Führers danke ich Euch , ich bin stolz auf Eure Haltung und
vertraue darauf , daß Ihr auch nach Eurem Ausscheideu ans
unseren Reihen den Geist des Reichsarbeits¬
dienstes treu bewahrt .

Daß dieser Geist auch im kommenden Jahr der gleiche
sein wird wie im vergangenen Jahr , dafür bürgt mir die
Führerschaft des Reichsarbeitsdienttes , die Trägerin und
Hüterin dieses Geistes !

Treu dem Führer , gehorsam seinem Gebot , in echter
Kameradschaft fest zusammengeschlossen marschieren wir in
das neue Jahr , bereit zum höchsten Einsatz , entschlossen , unser
Bestes beizutragen zur Erringung des Endsieges , der daun den

Reichsarbeitsdienst vor neue , noch gröbere Msgaben stellen
wird .

Es lebe Deutschland !
Es lebe der Führer !

von Seite 1 )

Ihr habt das Wort von der hundertfachen Ver¬

geltung wahr gemacht . Ihr seid zur Zeit neben unseren

Seestreitkräften Hauptträger des direkten

Kampfes gegen England .

Soldaten !
Kameraden ! .
Wir find stolz darauf , daß unser Führer uns diese Auf -

gäbe zugewiesen hat . Wir wifien hinter uns eine uner¬

schöpfliche Rüstungsindustrie , deren Arbeiter

Tag und Nacht für uns schaffen . Nie versiegender Quell

dieser Kraft aber ist das im Nationalsozialismus geeinte
deutsche Volk . Es bringt die Opfer , die der Kampf fordert ,
in stiller Selbstverständlichkeit .

Dankbare Anerkennung zolle ich Euch für den kühnen

Einsatz im vergangenen Jahr . Meine heißen Wünsche be¬

gleiten Euch bei dem siegreichen Borstürmen im kommenden

Jahr .
Kameraden ! Wir kämpfen und siegen , auf daß

das deutsche Volk lebe und das Werk seines Führers sich
vollende .

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe

Göring , Reichsmarschall .

Reichsführer Himmler an ff und Polizei
Männer der Waffen - ^ und der Polizei !
Im großen Jahre 1941 beherrschen uns :
Der Gedanke an das Reich ,

sb . Berlin , 31 . Dez . Wenn man jetzt , da das alte Jahr

sich anschickt abzutreten , in England eine Bilanz zu ziehen

versucht , so müssen Herr Churchill und seine Landsleute zn
eine recht trostlose Stimmung geraten . Das Sajir 1940 hat in

diesem von Churchill . Dass Cooper , Eden und Genossen ange -

zettelten Krieg auch nicht den kleinsten . Er folg für

Großbritannien gebracht . England hat vielmehr Nieder¬

lage auf Niederlage einstecken müssen oon Kamt bis wm

Somaliland , zu Land , zur <pee und in der Lmt . Noch immer

versuchen trotz allem die Kriegshetzer die Stimmung hockM -

putschen , indem sie von der .großen Osiensive rercn «U der

England im neuen Jahr — vielleicht neriich auch erit 1942

übergehen werde . Solchen Phantasien halt nun ^ ^ ulitarische

Mitarbeiter des schwedischen Blattes " sagens Ny he ter

entgegen : „ jede Spekulation über eine Attische Landung auf

dem Kontinent , sei es auf dem Wege über die Nordsee , den

Kanasi den Atlantik oder das Mittelmeer baut sich aus falschen

und unhaltbaren Grundlagen auf , die allerdings auf der Un¬

fähigkeit beruhen , ein « strategische Llage rtcktig 9u

beurteilen "
^- Dieser Fachmann unterzieht dann sogar die

Frage , ob ein etwaiger Zusammenbruch Italiens für Cng -

lanb eine Siegeschance bedeuten wurde , der Untersuchung .
Man hätte diese Frage gar nickt zu stellen bmuchen da eine

solche Entwicklung nickt im Bereich des möglichen liegt . Nicht
einmal die Engländer wagen , heute von einer , solchen Mög¬

lichkeit zu träumen . Man spricht in London nicht mehr Mt

viel von den Erfolgen englischer Truppen rn der agyvti -

W Ufte , da man langsam begriffin hat . , da « es für

. . . . J . . bausganabela ngl o s ist . wer im Besitz der

jetzt von den Engländern zuruckerotzrten Z >aar Kilometer

Sandwüste ist . Churchill hat aber auch - ur . Kenntnis nehmen

müssen , daß seine Honnungen . das italienische Boll
^

vom Duce

trennen zu können , genau so dumm untz io ? slletanlljch . sind

wie die Hoffnung auf die Revolution irrt natlonalsozianstim ^ n

Deutschland . Nach dem überaus deutlichen . italienischen Echo

auf die letzte Rede Churchills ist es auck hiervon mEngland

still geworden . Trotz allem hat der Militärische .
Mitarbeiter

des schwedischen Blattes geglaubt , auch die Möglichkeit eines

Zusammenbruchs Italiens in feine Bettuch tun g <. n e in bei t et )en

zu müssen . Er kommt dabei zu der ftti EnglanL vetnichtenüen

Feststellung , „ selbst wenn Italien zusammenbrechen wurde

und Teile der deutschen Armee gezwungen waren , m utansch

wichtige italienische Gebiete zu besetzen , konnten britische Ä « r

angelsächsische Truppen weder in Hallen noch sonst irgendwo
auf dem Kontinent Fug fajien Deutschland aber mutzte so

heißt es weiterhin in dem Artikel , zu Land besiegt werdenund

das sei eben ausgeschlossen Den Engländern kann dieser

Artikel eines neutralen Stalles als Silvesterlekture nur

empfohlen werden . Die ganze Aussichtslosigkeit ihres Kammes

wird ihnen darin klar vor Augen getührt .

Man spürt das in England auch wohl selbst , Zumal man die

Hoffnung den Krieg ohne amerikanische Wattenlieferungen

durchhalten zu können schon aufgegeben bat wie die unchis -

aeiefiten Hjlterute an die amerikanische Adresie beweifen . ..Das

ewige Hernmgerate über dieüeuiscken Plane ,
das nichtabreißendc Spiel mit den „ sicheren Vermutungen

für die deutsche I n v a s t on . die nun für den . Februar voiaus -

eemat wird , die bange Frage , wo und wann d) e .deutsche Luft -

» aff e das nächstem « ! zuschlagen wird , die Erörterungen über

Trübe Prognose für England
( Eigener Drabtberickt unserer Berliner Schriftleitung . )

Politik » Leiter der NSDAP . !

Zum Jahresweckset 1940/41 sende ick Euch allen die herz¬
lichsten Grüße und danke Euch für den unermüdlichen Einsatz
und für die aufopfernde Arbeit .

Es ist jetzt nicht die Zeit , viel Worte zü macken . Wir
binden den Helm fester und marschieren in unwandelbarem
Gehorsam und eiserner Disziplin nach dem Willen und den
Befehlen unseres herrlichen Führers . Wir sind dem Schicksal
dankbar , uns in diese Zeit hiueiugesetzt zu haben , damit wir
als Soldaten unteres Glaubens und unserer heiligen Idee
für Deutschlands Größe und Freiheit kämpfen . Wir ge¬
horchen . wir arbeiten , wir kämpfen , wir glauben und rott
siegen ! >

Das alte glorreiche und schicksalhafte Jahr 1940 geht zu
Ende . Wir fordern das neue Jahr 1941 in die Schranken und
wir bitten das Schicksal : Gib uns Kraft und Gesundheit , das
übrige werden wir schon tun . .

Politische Soldaten des . sührers ! Marschiert in eine
große und ruhmreiche Zukunft ! Eslebe unser Volk , es
lebe Dcutichland , es lebe unter Führer !

Seil Hitler !
Dr . Robert Ley .

Kameraden !

Roch nie zuvor in der jnnae » , aber doch schon so inhalts¬

schweren Geschichte unserer Luftwaffe konnte ich Euch , meine

Kameraden , an der Wende eines Jahres mit so stolzem
Herzen und so starker Zuversicht meinen Dank und
meine Anerkennung aussprechen . i

Als unser Führer und Feldherr zum Waffengang im

Rot den aufrief , habt Ihr , « eine Kameraden , in der

kühnsten Operation der Weltgeschichte einmalige Leistungen
vollbracht . Das feindliche Expeditionskorps sowie die bri¬

tische Flotte mußten unter Euren kraftvollen Schlägen das

Feld raunten . Ihr habt in Kürze die Luftherrschaft über den

endlosen weiten Raum Norwegens errungen , Lufttransporte
größten Ausmaßes in unermüdlichem Einsatz durchgeführt
und durch Eure Hilfe den Heide « von Narvik die Kraft

zu « Durchhalten gegeben .
Im Westen dauerte es nur Zöge , bis unsere Kampf -

nnd Sturzkampfgeschwader int Verein mit Jägern , Zer¬
störern und Flak die Luftüberlegenheit errungen
und die Lnftstreitkräfte des Gegners zerschlugen . Der

Bombenhagel der Flieger , der Nahkamps der Fallschirm¬
jäger . und die Feuerkraft der Flakartillerie unterstützten den

siegreichen Durchbruch unserer Panzerkorps und motorisierten
Divisionen sowie die Angriffe unserer Infanterie .

Die Lnstnachrichtentrnppe hat stets di « für Führung und
Verbände notwendigen Verbindungen hergeftelli . Boden¬

personal und Bausormationen haben in rastlosem Schaffen
» en Einsatz unserer Geschwader gewährleistet .

Eisern stand die Luftverteidigung in der
Heimat und im besetzten Gebiet . Sie hat es erreicht , daß
die Einflüge des Gegners keinen militärischen und kaum
nennenswerten sonstigen Schaden erzielen konnten .

Wir binden den Helm fester
Ausruf des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley an die Politischen Leiter

verbundenes Bekenntnis zum kontinentaleurovaifchen Ge¬
danken abzulegen . Das sind Wandlungen der Auf -

faffungen und Einstellungen von gefchrchtlicher Bedeutung ,
denn sie liauidieren eine von England in zäher Kleinarbeit
betriebene Politik langer Jahrzehnte . Sie verweisen Eng¬
land von seinem Standpunkt des Gleichgewichts der Krane
der anderen und der stillen Oberherrschaft in Europa an
die Peripherie des Erdteils und in die Rolle des zwar
stirnrunzelnden , aber macktlosen Zuschauers .

Zu gleicher Zeit aber ist der tiefere Sinn des deutfch -

englifchen Ringens , wie ihn der Führer rn der Formel :
Arbeit gegen Gold ! zufammenfaßte . femer Erfüllung
entgegengeführt worden . Wie die militänfmen yunbamente
des Endsieges , wie die wirtschaftlichen Fundamente des
neuen Europa , so . sind « uck die Grundlagen des
künftigen Sozialstaates im Jahre 1940 . trotz aller

Kriegsbeanfpruchung aefckaffen worden . Das in großen
Umrissen bereits verkündete Wobnungsbauvrogram >n . . dle
weitausfchauende Planung der allgemeinen . ,

Altersversor¬

gung legen Zeugnis ab für die Ernsthaitigkeit des Willens
wie für die Starke des Handelns des nationalsozialistischen
Deutschland auch auf diesem Gebiet . Der Grundsatz des

Führers , keine Halb beiten zu unternehmen , ist in
all diesen Beziehungen Richtschnur der . deutschen Politik
gewesen . Keine Macht der Erde wird imstande fein , die
angebahnien enffckeidenden Entwicklungen in ihrem Ablauf

zu hemmen oder » ar - umzukehren . Auf den festgefügten
Fundamenten , die fm Jahre . 1940 . gelegt rourben . bereitet
sich eine Zukunft vor . die militärisch , den Enderfolg ,
politisch und wirtschaftlich eine wirkliche Neuord¬
nung Europas unter deutscher . Führung , in
sozialer Beziehung aber das Ende des Weralistifchen und
kapitaliftifcken Zeitalters unb feine Ersetzung durch Men
vorbildlichen Sozialsiaat . sickert , von dem der Führer
als von dem friedlichen Ziel dieses Kampfes für unser
eigenes Volk sprach .

Ansprache des Reichsjugendführers
an Hitlerjugend und Elternschaft

Berlin , 30 . Dez . Reichsjugendführer A .r m an n wird

fick , wie üblich , auch am ,
1 . Januar 1941 tn einer Neuiabre -

anfprache an die Hitlerlugend und an die deutsche Eltern¬
schaft wenden . Diese Ansprache wird rm Rahmen einer
Reichssendung , die zugleich Lieder und Chore der HI .
bringt , am 1 . Januar in der Zeit von 11 bis 12 Uhr über¬

tragen .

Zukunft . Es gibt also in diesem Jahr ein reckt trübes
Silvester an englischen Kaminen . Churchill hat
ia auch seinen lieben Landsleuten bereits einmal eingestanden ,
daß 1941 ein schweres Jahr für England werden wird . Die
deutsche Wehrmacht wird dafür sorgen , daß diese Pi
Churchills in Erfüllung geht und daß es nickt nur eil
sondern rin l — .— — — - ---- ---- —
tischen Kriegstreiber werden wird . Das ist die Gewißheit , mit
der wir in das Jahr 1941 hineingehen , die Gewißheit des
enbgültigen Sieges .
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Cd » Zahl 1- 40 hat ftint Kraft gebrochm . Da «
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Und schon holte 8er fführer am 5. Juni , u

einem neuen Schlag gegen ffrankreich au «.

Am 14 . Juni waren unser - truppen in pari « ,

härmten sie dieMaginallinie,ffrankreich « größte «

Bollwerk . Am 10. Juni trat Italien an unsere

« eite , und am LI . Jun, , 8em Tag von

kompiegne , löschte 8er Führer 81« Schmach

vom November ipiS - Da « geschlagen « $ canf «

reich erhielt am 86 . Juni 6tn erbetenen Klaffen «

stillstem». Dan 8«r vidkoga bi « zum HetSfap

stehrn unsere Sa !8atrn . Doch weiter geht 8er

Kampf gegen England . wöchentlich versenkt

unsere Kriegsmarine Hun8 «rttaus -n8e CÄl

feindlichen Schiffsraum ««, Millionen Kilogramm

Bomben unserer Luftwaffe zerschmettern Sie

Rüstung Btt britischen Insel . « nglanS falltI

lZeiSnunn : Erik — Sckerl - Bilderdienlt - M .)

■■ m । —

Das « Jahr
der

historischen Äiege

1940

«Qrn eiliger winterstarre lag Europa , al « 6a «

ZaHr 1940 heraufzog Sa « zum Zahr » eit«

y historischer Siege würbe . Es offenbarte Sie

ungeheure Kraft 8er deutschen Wehrmacht und

Sie Wucht Ser Schläge , mit Sen en Ser fführrr

EnglanS , Europas $ cinä . vom Kontinent ver¬

trieb unS feine KriegSauswettungspläne durch¬

kreuzte . Am 9. April begann Btt Vorstoß nach
Norden In kühnem wogen besetzten trete ,

Kriegsmarine und Luftwaffe vänemark und

Norwegen . Leuchtend ragt General Dietl « Steg
von Narvik au « Sen heldenmütigen Kämpfen

hervor . Einen Monat später , am 10. Mai ,

setzt« 8a « w - sthe -r zum Kampf an , 8«r , wi¬

der Führer in feinem Aufruf sagte , 8a « Schicksal

der deutschen Nation für dir nächsten tausend

Jahre entscheidet . Die bi « dahin größte Be¬

wegung «« und Umfassungsschlacht Set Welt¬

geschichte führte zur Kapifulntien Holland « und

Belgien «, zur Zertrümmerung von ffrankreich «

besten Kerntruppen und schließlich zum strahlen ,

den Sieg von Dünkirchen . England « Schicksal
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Neujahrsaufruf des Führers

Hilfswerk
Volksgemei « -

ttiindigung der Völker .

demokratischen Kr
vielen Jahrzehnten die 3

Eine neue Schreckensnacht für London

die deuti
nieder .

«s * •” Wegen des Neujahrstages erscheint die nächste »Tag !

blatt " - Ausgabe am Donnerstag .
~

Als das deutsche L _ . . ----- . — - ----- - —
sammenbruch . moralisch auf das Tiefste gedeniiitigt . wirt !
schaftlich verelendet und verkommen , durch den Nativ !
nalfozialismus geeint , den Weg seiner Wieder !

bald ihres ursprünglichen eigenen Wunsches liegen .
Volk nach jahrelangem Zu -

Berlin . 31 . Dez . Der Führer hat rum Jahreswechsel
folgenden Aufruf erlassen :

. Nationalsozialisten . Nationalsozialistinnen . Partei -
genosie » !

Ein inhaltsschweres Jahr deutscher Geschichte ist zu
Ende . Dir gewaltige Einmaligkeit der Ereig¬
nisse , ihre umwälzende Bedeutung für die künftige Entwick¬
lung der Menschheit , wird in vollem Ausmah erst späteren
Generationen bemüht werden . Wir , die wir die Geschichte
dieser Zeit aber erleben , können uns des Eindrucks nicht
erwehren , dah das Walten der Vorsehung stärker
ist . als die Absicht und der Wille einzelner Menschen . Die
Götter schlagen nicht nur die zu ihrem Verderben Bestimmten
mit Blindheit , sondern zwingen auch die von der Vorsehung
Berufenen , Ziele anzustreben , die zunächst oft weit auher -

Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen !
Ihr kennt die Geschichte unseres inneren Ringens . Auch

hie » muhten erst gewisse Schichten beseitigt werden , ehe eine
wirkliche Zusammenarbeit der Menschen in unserem Lande
ftattfinden konnte . Es ist nach anhen leider nicht anders . Die^

. iegsinteressenten . die seit
______ _____ . . . Welt in Unruhe versehen und die
Völker in immer neue Krisen stürzen , müssenoernichtet
werden !

Außerordentlich starke Brande
Der OKW .- Bericht von beute

Berlin . 31 . Dez . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Nacht rum 30 . 12 . griffen , wie bereits gemeldet ,
stärkere Kampffliegeroerbände London an .
Sie warfen eine grobe Anzahl von Bomben aller Kaliber auf
kriegswichtige Ziele , vor allem im Stadtkern . Es entstanden
viele und auherordentlich starke Brände , die
bis zur Kanalküste sichtbar waren .

Im Laufe des 30 . 12 . beschränkte sich die Tätigkeit der
Luftwaffe auf einige Angriffe gegen Flugplätze und Industrie -
Ziele in Norfolk und Cambridgeshire . Dabei wurden auf dem
Flugplatz Mildenhall durch Angriff aus niedrigster Höhe
mehrere Flugzeuge am Boden zerstört .

I « der Nacht rum 31 . 12 . fanden keine Kampfhand¬
lungen statt .

fortgesetzten Kriegsdrohungen von Deutschland keme Er¬
widerung fanden , sagte man . dies sei das Zeichen , da «
Deutschland unfähig sei . infolge seiner inneren Schwache
überhaupt einen Krieg zu führen . Als wir die Boykotthetze ,
die fortgesetzten Angriffe auf deutsche Konsulate , das Herab -

reiheu deutscher Fahnen usw . unbeantwortet liehen , versuchte
man . dies als ein Zeichen der Ablehnung des heutigen Re¬
gimes durch das deutsche Volk zu erklären . Als endlich der
Krieg beginnen sollte , da wurden meine letzten Bemühungen ,
den Frieden zu erhalten , abgetan mit dem triumphierenden
Geschrei , es sei nunmehr erwiesen , dah Dentschland un¬
gerüstet wäre und dah man es daher jetzt oder nie mit
Leichtigkeit vernichten könnte . Ja . als endlich der erste der

von den demokratischen Brandstiftern vorgeschickten Staaten ,
Polen , in 18 Tagen zusammengeschlagen und vernichtet
war und Deutschland abermals keine » Wunsch nach Frieden
aussprach , da wurde gerade in dieser Friedenskehniucht der
Beweis erblickt , dah Deutschland selbst im Zweifel sei . und
mit schlotternder Angst den britisch - französischen Angriffen
im Westen entgegenkehe . So war es und ko ist es noch heute .
Ob wir nun aus Angst oder aus Verantwor -
tungsbewuhtkein 1939 und 1940 unsere Friedensschritte
unternommen batten , ist unterdes weltgeschichtlich
bereits zur Genüge geklärt worden . Das Jahr 1940
bat Entscheidungen gebracht , wie sie in der Geschichte der
Völker in ähnlichem Ausmahe und Tempo noch nie stattge¬
funden batten .

Der Versuch Mister Churchills , ourch eine Über¬
rumpelung sich in Norwegen festzusetzen , der vor allem
dank seiner eigene » Schwatzhaftigkeit noch gerade
zur rechten Stunde zu unserer Kenntnis .kam . führte zum Zu -
êmmrnst " b in diekem Lande . In wenigen Wochen hat die

deutsche Wehrmacht , haben unsere Soldaten diese Frage ge¬
löst . Trotzdem die französischen und englischen ^ nvairons -
truvven auch dort — unter den ungünstigste » Bedingungen
für Deutschland — überall vernichtend geschlagen und endlich
aus Norwegen hinausgetrieben worden sind , brachte es vor
allem die britische Propaganda fertig , den Kampf um Nor¬
wegen als einen deutschen Miherfolg hinzustellen , ja ge¬
radezu in ihm einen Beweis zu sehen für die mangelnde Aus¬
rüstung des deutsche » Soldaten , für die fehlende Schlagkrait
der deutschen Verbände , für die schlechte Führung der deutschen
Wehrmacht und für die nachlassende Moral des deutschen
Volkes .

So belogen und beschwindelt , schickten kick die Alliierten
anfangs Mai an . zunäckst Belgien und Holland zu
besetzen , um so den Krieg an die deutkcke Grenze zu tragen .
Am 10 . Mai trat die deutsche Wehrmacht diesen Machen¬
schaften entgegen , erfüllt von dem Entschluh . nunmehr,im
Westen die endgültige Entscheidung zu erzwingen . Fünf
Tage schon brachte » Holland zur Kapitulation , nach weiteren
10 Tagen hat die belgische Armee die Waffen gestreckt .
Secks Wochen nach Beginn der Westofsensive aber gab . es
keine französische Armee mehr , die in der Lage geweie .n
wäre , noch irgendeinen Widerstand zu leisten . Wenn bn -
iikche Propagandisten die Lage ko hinzustellen versuchen , als
ob Frankreich den Krieg gänzlich unnotwendigerweise ab¬
gebrochen hätte , dann ist dazu nur folgendes zu lagen :

Die ersten Verbände , di ? den Kampf abbrachen ,
waren die englischen Divisionen . Vom Moment
unseres Angriffs im Westen hatte diese britische Armee nur
den einen Gedanke « , schleunigst das Festland zu
räumen und »u dem Zweck die notwendige Deckung durch
Holländer , Belgier und Franzosen ficherzustellen . Genau so ,
wie fie wenige Wochen vorher in Norwegen die norwegische
Armee nur als S ch u tz t r u v v e für ihren eigenen Rückzug
ansah , ko nunmehr ihre Verbündeten i » Frankreich und Bel¬
gien . Ms die französische Regierung um Frieden bat . gab es
keine französische Truppe mehr , aber vor allem : es gab schon
längst keine englische . Gerade diese hatte , während Frankreich
noch kämpfte , als erste beschleunigt versucht , über Dünkirchen
zu fliehen . Auch sonst brach im Zug dieser geschichtlichen Aus¬
einandersetzung das propagandistische Lügenge¬
bäude der demokratischen Kriegshetzer zu¬
sammen . Während sie » och wenige Wochen vorher versicher¬
ten , da « über eine Million Engländer auf dem Kontinent
feien , stellte es sich nun heraus , dab es statt einer Million nur
12Vi Divisionen gewesen sind . So habe » sie ihre eigenen An¬
gehörigen und die Völker ihrer Verbündeten betrogen . Der
Feldzug im Westen hat nicht nur für eine andere sehende Welt ,
sonder » auch für die deutsche Führung und das deutsche Volk
die Güte der neuen deutschen Wehrmacht erwiesen . Der
deutsche Soldat ist in erhöhtem Ausmah heute
wieder das , was er stets gewesen war . Heer ,
Marine . Luftwaffe und 44 - Verbimde wetteiferten miteinander
im Einsatz und in den Leistungen . Die Führung genügte den
höchsten Ansprüchen . Die Tapferkeit des deutschen Mannes
war wie zu allen Zeiten über jedes Lob erhaben .

Allein , auch d i e H e i m a t bat einen grohen Anteil
an diesem gewaltige » Erfolg . Alle Organisationen der

deutscher Massenangriff der britischen Hauptstadt schwere
Wunden geschlagen hatte , griffen am Sonntagabend e r -
neut starke Einheiten der deutschen Luftwaffe die
britische Hauptstadt an . Bereits um 19 Uhr seien die deut¬
schen Maschinen über London erschienen . Um 21 Uhr , so
meldet United Pretz in „ Dagens Nyheter " am Montag aus
London , habe dieser deutsche Angriff „ verheerende
A u s m a tz e “

angenommen gehabt . Zunächst hätte » die
Deutschen über London eine Unmenge von Brand¬
bomben abgeworfen , wodurch schwere Brände ent¬
standen seien . Dann sei Welle auf Welle deutscher Bomber
über London hereingebrochen und habe die britische Flak zu
einem stundenlangen ununterbrochenen Abwehrfeuer ge¬
zwungen .

3m Ansckluh an die Mitteilungen des englischen Nach¬
richtendienstes gab ein Berichterstatter einen bemerkens¬
werten offenherzigen Augenzeugenbericht
über diesen letzten deutsche » Nachtavgriff ans London . Er
erklärte dabei u . a . : „ Die Londoner Feuerwehren hätten
sich in der vergangenen Nacht einer derartgrohen Auf¬
gabe gegenübergekeben . wie das bisher noch nie der
Fall gewesen sei . Meilenweit sei der Simmel über Lou -

Partei und des Staates bewahrten fick auf das hickste .

Zahlreicke Helfer und Helferinnen , standen . tm Dienste

unserer Kriegführung . Zu den Riesenorganisationen des

Reichsarbeitsdienites , der Organisation Todt , der

S A . , des ReichÄluftkckutzbundes ukw . kamen die nicht mind «

groden des Rote » Kreuzes sowie der nationalsozialistischen

Fürsorgeverbände . Das Kri .egswi .nterhilsswerk
1939 / 40 ist ein Dokument einer sozialen . Volksgemein¬

schaft , wie es etwas ähnliches auf der Erde nicht gibt . Das

Kriegswinterhrlfswerk 1940/41 wird — das kann heute schon
erklärt werden — diesen Eindruck noch . verstärken . Allein ,
auch die A r b e i t s s r o » t in der Heimat bat ungeheure
Leistungen vollbracht . An der Spitze stehen hier die

Millionenarmeen unserer Ruttungsarberter und unseres
Landvolkes und über allem dre Millionenarmee der tm
Kriege tätigen deutschen Frau .

Sofort nach Beendigung . des Feldzuges im

Westen habe ich neuerdings — diesmal an England — den

Wunsch gerichtet , den an sich sinnlosen Krieg zu 6eende « und
Europa und keinen Bewohner » das wertere Lerd eines solche »
Kampfes zu ersparen . Die Antwort entsprach den Interesse «
derer , die sie gaben . Eine Welle von Wut uud Empörung , er -

fahte die kapitalistischen Kriegsverdiener aller Demokratien ,
der Gedanke an eine Völkerverständigung , die mit einem
Schlage ihre Kriegs - und Rüstungsgeschäfte beendet haben
würde , regte fie dermahen auf . dah ihre b rituchen Haupt -
reiner mit jenem Hah und Zorn den . Gedanken einer
Kriegsbeendigung a6taten , den zu ttOen Zeiten die Flna n z-

gewaltigen dann bekämpfen , wenn am heiligsten Gut . das sie
auf dieser Welt besitzen , gerührt wird , nämlich an den Inter¬
essen ihres Kapitals . , , ,

Und wenn sie heute ihren allmählich unruhig werdenden
Völkern versprachen , dah sie nach dem Krieg e nicht ab¬
geneigt seien , für so etwas wie Volksgemeinschaft ein¬
zutreten oder sich um die Interessen der verelendeten eigenen
Massen zu kümmern , dann beweist das nur die Skrupel¬
losigkeit dieser demokratischen Kriegsverbrecher , mit der
sie wenigste ; s für die Zukunft etwas versprechen , was fie in
der Vergangenheit nie gekannt haben , und in der Gegenwart
nicht nur nicht kennen , sondern so hassen , dah fie schon des¬
wegen Deutschland den Krieg erklärten .

Damit findet nun der Krieg feine Fort¬
setzung bis zur Vernichtung dieser ver¬
antwortlichen Elemente ! Dah die deutsche
Wehrmacht gut ist . hat sie bewiesen , dah sie aber in den
kommende » Monate » » och ' bester sei » wird , ist unser
Entschluh . Er wird mit fanatischer Gewissen¬
haftigkeit und mit unermüdlichem Fleth
verwirklicht .

Das Jahr 1941 wird das deutsche Heer , die deutsche
Marine und Luftwaffe in gewaltiger Verstär¬
kung und in verbesterter Ausrüstung antreten sehen .
Unter ihren Schlägen werden dann die letzten Phrase «
der Kriegsverbrecher zujammenbreche « und damit endlich
die Voraussetzungen eintreten für eine wirkliche Ber -

Stockholm , 30 . Dez . In ununterbrochenem Angriff schlägt
fche Luftwaffe den Widerstand der britischen Insel

Nachdem erst am Ende der vergangenen Woche ein

Es ist unser unerbittlicher Entschluh . dieses Gericht
stattfinden z« lasten , auf dab Europa wieder seinen inneren
Frieden findet . Was immer auch eintreten mag , Deutsch¬
land wird mit kühler Entschlossenheit alle Schritte
vollziehen , die zur Erreichung dieses Zieles notwendig sind .
Jede Macht , die von diesen Demokratien i61 ,
wird daran sterben . Wenn Herr Churchill und seine
internationalen demokratischen Genossen heute erklären , dah
sie ihre Welt vexteidigen , und dah ihre Welt neben der
unsrigen nicht sein kann , dann ist das nur ihr eigenes
Unglück . Die deutkcke Welt hat genau so wie die italienische
das Zeitalter der Vorrechte einiger plutokratischer Kapi¬
talisten überwunden und an ihre Stelle das Zeitalter
des Volkes gestellt .

Wenn die Herren Churchill und ihr kapitalistischer An¬
hang nun erklären , in einer solchen Welt nickt leben zu kön¬
nen . dann werden fie dadurch nW die deutsche Welt vernich¬
ten , sondern früher oder später ihre eigene stürzen , um auch
dort den eigenen Völkern die Freiheit zu geben .

Im Kampf der vlutokratischen Vorrechte gegen
nationalsozialistische Volksrechte werden die letzteren er¬
folgreich sein ! In diesem Glauben treten wir in das
Jahr 1941 ein .

( Fortsetzung auf Seite 13 .)

don durch den Widerschein der Brände „ so rot wie eine reise
Orange " gewesen . In, , der Londoner City hätten ganze
Blocks von Geschäfts - und Handelshäusern
in Flammen gestanden , nur die St . -Pauls -Kathedrale sei
so gut wie unbeschädigt geblieben . Er , der Berichterstatter ,
habe beim Anblick dieser ungeheure » Brände nicht daran ge¬
glaubt , dah man fie überhaupt würde löschen können . Ganze
Häuserfronten hätten in Brand gestanden und seien
schliehlich mit . lautem Getöse in sich z u s a m m en ge¬
hr o ch e n . Die « unken der vielen Brände seien durch die
Strahe » Londons gestoben „ wie die Schneeflocken in einem
Schneesturm

"
. Der Berichterstatter schloh seine Ausführungen

mit dem nochmalige » Hinweis , dah er em ähnliches Wert der
Zerstörung , wie er es in der letzten Nacht in London mit
eigenen Augen habe mitansehen wüsten , noch nie erlebt habe
und auch nie geglaubt habe , dah etwas derartiges möglich sei .

Auch Reuter , der bero Bericht des britischen Luftsahrt -
ministeriums . verbreitet , muh notgedrungen die Wucht des
deutschen Großangriffes eingestehen . In seiner zum Teil sebr
anschaulichen Schilderung heißt es u . a . : „Eine grobe Anzastl
von Gebäuden wurde bei einem massierten Angriff in der
Nacht zum Montag auf die City beschädigt . Eine wirkliche
Armiee von « euerlöschzügen . Mitgliedern des Flug¬
abwehrdienstes und zivile Freiwillige kämpften stundenlang ,
um die Wirkung der Tausende von Brandbomben zu beseitigen ,
die auf bteien Distrikt hcrunterregneten . Zeitweise schien es ,
da « ebenso schnell weitere Bomben in Salven abgeworsen
wurden , wie man die abgefallenen Bomben zu bekämpfen
suchte "

.
Ein gro .« er Stadtteil , so schreibt „ New York Serald

Tribüne , sei in eine Hölle verwandelt worden , in der
Tausende von Feuerwehrleute » noch morgens allmählich der
Flammen Herr zu werde » suchten . Bo » der Waterloo -Brücke
aus habe der östliche Horizont wie ein Wagnerkches
Bühnenbild gewirkt , von dem sich die St . - Vauls - Kathe -
drale mächtig gegen die tiefhängenden Rauchwolken abgehoben
habe . Zeitwerte fet der grobe Dom völlig in den Rauchwolke »
verschwunden gewesen . Sie Angreifer Feie » aus den ver¬
schiedensten Richtungen wie eine Kette von Wild -
e » te » gekommen und hätten Bomben aller Typen geworfen .
Das Bombengevrastel habe grobe StoMgebäube in ihren
Grundfesten erzittern lasten . Die Verdunkelung sei durch Tau¬
sende von Brandbomben aufgehoben gewesen . Flammen
seren überall aufgestiegen . Ein Strabenbahnroagen sei
aus den Schienen gehoben und 50 Meter weit auf bie
andere Straften feite geschleudert worben . Ver¬
schiedene Gebäude seren getroffen , die in früheren Luftangriffen
bereits beschädigt waren .

genesung fand , waren Führung und Volk entschlossen , die
Zukunft der Nation mit den Mitteln friedlicker Arbeit und
durch ben Appell an das Rechtsgewissen der anderen zu
gestalten . Aber schon ehe im Jahre 1933 die Machtüber¬
nahme stattfand , verkündeten die Feinde des Reiches
in zahlreiche » schriftliche « und rednerikcken Kundgebungen
ihren Entschluh . jede Wiederaufrichtung des deutschen Volkes
mit allen Mittel » verhindern zu wollen . Sie setzten nach
dem 30 . Januar 1933 diese Warnung auch sofort m
die Tat um . Ohne jeden Grund , nur aus ihrem inferna¬
lischen Hab gegenüber dem deutschen Volk begannen fie
mit ihrer neuen , wüsten Hetze und riefen zum Boykott nicht
nur der deutschen Waren , sondern vor allem auch des beuikcken
Menschen auf . Die demokratische » Zeitungen — selbst kleinster
Länder — sahen es als ihr Vorrecht an . die größte mittel¬
europäische Macht Tag für Tag zu beschimpfen , die führenden
Männer dieses Volkes mit beleidigenden Aus¬
drücken zu belegen , das Regime entweder zu verspotten ober
zu verleumden und zu militärischen Gewaltakte » gegen
das Reich aufzuvntschen . /

Jeder Versuch einer Verständigung ober gar einer
Rüstungsbegrenzung wurde von den verbrecherische » Elemen¬
ten der kapitalistischen Demokratie » mit Zorn oder Hohn
zurückgewiesen . Jede Forderung » ach Gleichberechtigung
des deutschen Volkes mit unverbülltem Zynismus abgelehnt .
15 Jahre lang haben sie vorher bas demokratische Deutschland ,
das ohnehin nur um Gnade winseln — statt sein Recht zu
fordern — verjtaiid , niebergehalten unb mit der ganzen Rück¬
sichtslosigkeit plutokratischer , politischer und wirtschaftlicher '
Schieber ausgeplünbert unb ausgevreht . Das neue Deutschland ,
das entschlossen war . diese das Volk unb Land zum totalen
Ruin führende Erpresinng nickt mehr länger zu dulden , er¬
weckte daher ihren besonderen Zorn und Hab . Charakterlose
Emigranten verbanden sich mit ben bas Reich verlassen¬
den jüdischen Parasiten , verdächtigten das deutsche
Volk und seine Führung unb halfen io mit . jene Psychose
zu eneugen , bie früher ober später zum Krieg führen muhte .

Jahrhundertelang haben nun einige Völker — an deren
Spitze Engländer — die Welt mit ihren Kriegen überzogen
und mit Gewalt zusammengeraubt , wessen sie habhaft werden
konnten , grobe Millionenvölker unteriocht und verelendet
und solcher Art ihre sogeannten Weltreiche aus Blut und
Träne » gebaut . So richteten sie jene Weltordnung auf . die
seitdem nach ihre » eigenen ebenso eiskalten wie spottvolle »
Erklärunge » aus Besitzende » und Habenichtsen
besteht . Zrcfcbein üe nun selbst tatsächlich im Besitz der
größten Boden,chiitze der Welt sind , gelingt es ihnen dabei
noch nickt einmal , der Not in ihren eigenen Völkern Herr zu
werden . In Staaten , die kaum 10 Menscken auf dem Quadrat¬
kilometer zu ernähre » haben , die alle Rohstoffe der Welt ihr
eigen nennen , sind V * und 12 Millionen Erwerbslose , d . h .
vorn menschlichen Gluck Ausgestohene . und das alles , nur
weil die Gewinnsucht , Korruption , Trägheit , aber auch
Dummheit der Herrschenden in diese » plutokratische » Demo¬
kratien alle Methoden und Mahnahmen ablehnen . bie dem
schrankenlose » Egoismus des einzelnen Hemmungen aufer -
legen le rnten zugunsten hes Lebens der Gesamtheit .

Diese Elemente , die als führende politische Per¬
sönlichkeiten in den demokratischen Ländern zugleich
auch Inhaber und Aktienbesitzer der Rüstnngs -
industrie » find , glaubten auherdem — unb glauben es
er ' ' iite v .--5 ‘ — dai - der Krieg die gröhten GeschäftSWbg -
lichkeiten mit sich bringt . Vor allem ein langer Krieg . Denn
cs liegt in ihrem kapitalistische » Interesse , bie Investie¬
rungen ihrer Gelber eine möglichst lange
Zeit ausroerten zu können . So ist es zu begreifen ,
wenn z. B . einer der Hauptrüstungsindustriellen in . England ,
der nunmehr verstorbene Minister Chamberlain , vom
ersten Tag a » sofort erklärte , da « dieser Krieg für England
mindestens drei Jahre dauern müßte . So ist es zu verstehen ,
wenn andere demokratische Machthaber wiederum in der wirt¬
schaft ichen Seite der Beteiligung am Kriege die aröbte Chance
für ihre Länder erblicken und kein Hehl daraus macken , dah
ihnen jeder Friede der Verständigung , d . h . ein vernünftiger
Ausgleich der Bölkerinteresien oerhabt ist . weil dies ben
dividenbenhungrigen Rüstungsinteressenten bie substantielle »
Voraussetzungen entziehen würde . Die Völker selbst aber sind
diesen demokratische » Heuchlern wie früher so auch heute
gänzlich gleichgültig . . . , , .

So ist es aut * zu verstehen , da « mein Versuch tm
Jahre 1539 . den Ausbruch des Krieges mit Frank¬
reich und England zu verhindern , in der ganzen demo¬
kratischen Welt nickt nut eine eilige Ablehnung
erfuhr , sondern . einen geradezu wütenden Ent -
r ü st u n g s st » r m auslöste . Für sie stand nur das unter¬
des in Rüstungsbetrieben investierte Kapital auf dem Spiel
sowie die Sorge , durch das Ausbleiben weiterer Aufträge
die Gewinne wieder zusammenschmelzen zu sehen . Um ihre
Absichten dabei zu maskieren , mußten sie mit Hilfe ihrer
Presse ihren Lügen - und Berleumdnngsfeldzug
ohnegleichen organisieren . Denn wenn die Völker be¬
greifen würden , dab dieser Krieg überhaupt nickt . notwendig
war . dab weder Eneland noch Frankreich die geringste For¬
derung erhalten hätten , dann könnte die Gefahr entstehen ,
dab die sehend gewordenen Völker ihre demokratische »
Verderber -elbst zur Verantwortung u » d Reckensckast
ziehen . So muhte man und mub man auch heute noch den
Völkern mit der ebenso dummen wie infamen Lüge kommen ,
bas Deutsche Reich ober Italien wollten die . W e lt
erobern , während in Wirklichkeit die tatiacklich idjoit
bestehenden Welteroberer Kriege brauchen ,
um ihre Kapitalien noch höher als bisher zu verzinse » .
Diesig Weltercberer sind aber gerade jene Staate » , die an
Deutschland den Krieg erklärten . Deutschland selbst hat
weder an Frankreich noch an England die geringste Forde¬
rung gestellt . Noch am 6 . Oktober 1939 habe ick Frankreich
und England eingeladen , gemeinsam mit Deutschland die
Waffen niederzulegen und statt den europäischen Kouttnent
im Jnteresie außereuropäischer Faktoren zerstören und . aus -
bliiten Z» lasten , in gemeinsamer Arbeit einen vernünf¬
tigen . Wiederaufbau anzuttrebe » . Es blieb dies
vera - 5lich .

Damit traten wir in das nunmehr abgelaufene Jahr
ein . Es gehörte deshalb auch zu den Praktiken der bemo -
kratisckeu Kriegsverbrecher , jeden deutschen Friedens¬
schritt ihren Völker » von vorneherein als Schwäche
hinzustellen . Als wir jahrelang die unausgesetzten
demokratstche » Hetzangrifs - unbeantwortet lieben , erklärte
man , Deutschland wage nicht , auck nur in eine Kontroverse
mit de » mächtige » Staaten des Westens einzutreten . Als die
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Zurückgefunden
Gedanken um Stadt und Land

Die Arbeit des Bauern ist hart unüschwerunddoch
möchte sie der mit seinem Boden verwurzelte Landbewohner

nicht missen . Mr viele ist das Leben in dem Hausermeer dtt

Städte unvorstellbar und doch gibt es auch wiederum omdere ,
und hier vor allem viele bar jungen Generation , ^ e sich hm -

sehnen zu den Städten , weil sie dort leichtere Arbeit und mehr

Vergnügen erwarten . Aber wir wissen, , daß auch vom Stadt¬

bewohner das lebte an Arbeitskraft gefasert wird , wenn er

nicht nur Mitläufer in der Volksgemeinschaft lern will Der

Bauer dagegen kann sicher , sein , das das deutsche Volk seine

Arbeit zu schätzen weih , das er neben dem Soldaten und Ar¬

beiter in Kriegs - und Friedenszelten einen wichtigen Bei¬

trag zur Erhaltung unseres Volkstumes liefert Norbert

B r u ch h ä u s e r hat im Ludwig - Ki ^ ller - Verlag Darmstadt ,
unter dem Titel „ Klaus und Gertrud

^
Blatter aus

einem Lebensbuch herausgegeben , denen die Gedanken aus

Stadt und Land zugrundegelegt sind . Wer dieses Büchlein zur

Sand nimmt , wird von der Klarheit der Sprache und der . Ge¬

danken gefangengenommen sein er wird den tiefen Sinn der

göttlichen Ordnung von der steten Verbundenheit mit dem

Boden ahnen und verstehen . ^ illi Pempel .

Wiesbadener Nachrichten
Mit Volldampf ins neue Jahr !

. Der Nationalsozialismus bat den arbeitenden Menschen
in den Mittelpunkt des wirtschaftlichen Geschehens gerückt
und als Ausgang und Maßstab alles wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens wieder zur Geltung gebracht . 2m Kriege
ist ieder deutsche Mensch . . der nicht mit der Waffe in der Hand
dem Vaterlande dient , in die schaffende Front der Heimat
eingereiht Und aus dieser Front treten einzelne Berufs¬
zweige hervor , die es nun einmal auf sich nehmen müssen ,
besonders stark in dem Kampf der Heimat eingesetzt zu
werden .

deute morgen , am Morgen des letzten Tages eines so
erfolgreichen Jahres , haben wir eine große Berufsgrupve
besucht , ohne deren unermüdlichen und restlosen , freudigen
Einsatz die deutschen Erfolge im Kamps um Sein und Hufunft
kaum möglich gewesen wären . Gerade beute wollten wir ein¬
mal hlnausgehen zu den Männern und Frauen hinter den
Kunsien des Riesenbetriebes der Deutschen Reichs -
b a b n . Viele von ihnen haben schon den Weihnachtsabend ,
als sich die Menschen im warmen Heim unter dem strahlen¬
dem Lichterbaum sammelten , um in besinnlichem und zu¬
versichtlichem Ernst das Fest der Weibenacht zu feiern ,
draußen zwischen den Gleisen der Bahnhöfe verbracht . Und
so wird gar mancher Kamerad vom Flügelrad die Silvester¬
nacht wieder im Reich der Schienen verbringen müssen . Der
Betrieb kennt keine Rübe .

Von der großen Bahnhofshalle gehen wir den Bahnsteig
entlang hinaus in eine den meisten fremde Welt . Denn als
Reisende oder als Verfrachter sehen wir im allgemeinen nur
das große Getriebe und wissen nur wenig von den vielen
kleinen und größeren Rädern , die nicht müde werden dürfen ,
damit das ineinandergreifende große Gefüge der einzelnen
Dienstzweige ununterbrochen weiterläuft .

Etwas vermissen wir beute : die Weihnachtsbäume , die
in früheren Jahren mit ihrem Glanze vielen Volksgenossen
schon auf dSr Weihnachtsreise die Vorfreude gaben auf dieses
lichterfüllte Fest und die auch den Eisenbahnern im Dienst
die echte Weihnachtsstimmung brachten . Die zwingende Not¬
wendigkeit des Krieges ließ dies diesmal nicht zu . Aber der
starke Glauben an den Sinn ihrer Arbeit als Beitrag zum
großen Wirken für den Sieg entschädigt alle tausendfach
dafür .

Wir gehen sichere Wege , vorbei an der großen Befehls -
ftelle . dem Hirn des Bahnhofs , wir begrüßen kurz die
Rangierbediensteten . die Wagenvutzer und stehen dann an
der dunklen Lokomotivhalle . Hier stehen die schwarzen
Kolosse wie ungeduldige Pferde und werden fertiggemacht
für ihre Reisen . . •

Mit einem Lokomotivführer wollen wir uns beute ein¬
mal unterhalten , der „ mit Volldampf ins neue Jahr " fahren
wird . Seine Arbeit wollen wir für die Arbeit all derZweige
des Eisenbahnbetriebes würdigen , der Männer am Weichen¬
hebel , an der Werkbank , der Rangierer , der Zugführer und
- schaffner . der Schrankenwärter und wie sie alle beißen
mögen . Nicht vergessen sei an dieser Stelle die Arbeit der
zahlreichen Frauen , die in pflichtbewußter Diensterfüllung
eingesprungen sind aus zahlreichen Dienstposten wie in den
Fahrkartenausgaben , an den Bahnsteigsperren und in dem
schweren Dienst des Zugbegleitpersonals .

Den Lokomotivführer M . aus Wiesbaden treffen
wir gerade , als er seine Lokomotive , eine schwere „ 03 , bei

Dienstbeginn übernimmt . Schon einige Iabre fährt er . mit
seinem Heizer E . im Schnellzugdienst . Noch hat . er einige
Minuten Zeit , um uns von seinem Beruf zu erzählen . Er
hat seine Maschine noch einmal überprüft , geölt und reinigt
sich mit Putzwolle die öligen Hände . „ 2a heute geht s zuerst
nach Köln und dann zurück ins neue Jahr ! Die beiden Rhem -
strecken kenne ich wie meine Westentasche . Aber trotzdem
beißt

' s aufgepaßt ! Als Lokomotivführer obliegt mir ine
Steuerung der Maschine ' und ine Überwachung der Kessel -

anlage Als Eisenbahnbetriebsheamter habe ich genau auf

/ Ernst Litsah erzählt von Wiesbaden
Wir beginnen beute mit der auszugsweisen Ver¬

öffentlichung von Ausführungen des Erfinders , der
Anschlagsäulen . Ernst L i t f a ß . die dieser bei reinem
Aufenthalt in Wiesbaden im 2ahre 1855 nieder -
schrieb . Dem Text fügen wir einige historische Dar¬
stellungen aus dem alten Wiesbaden bei . ( Repro¬
duktionen : Bandelow .) Die Schriftleitung .

I .
Es war im 2uli des 2ahres 1855 . 2n den Zeitungen

las man damals viel über die neuen Anschlagsaulen , ine
der Berliner Buchdrucker Ernst L i 1 f a ß ( t 1874 ) erfunden
batte und die am 1 . 2uli 1855 in Berlin emgefuvrt wurden .
Lassen wir Herrn L i t sa Kselbst von seiner Erfindung und
seinem Kuraufenthalt in Wiesbaden erzählen :

„ Der erste 2uli 1855 war der Tag . auf welchen ine
halbe Stadt Berlin neugierig geharrt batte . . Die guten
Berliner bezweifelten , daß bis zu diesem Tage nicht nur alle
Anschlagsäulen fertig sein würden , sondern begriffen auch
nicht , wie mit diesem Tage die Ecken und . die Baume
von den Resten der Plakate , sowie von dem zurückgebliebenen

Darstellung einer Litfaß - Säule aus dem „ Kladderadatsch "
.

Jahrgang 1855
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Kleister würden befreit sein können . Meine Maßregeln
waren aber getroffen . So dielt ich denn in der Nacht zum
1 . Juli eine „ nächtliche Seerickau " ab . Und alles war sut
Als ich zu den beimischen Penaten , zu .rückkebrte , war die
Säule vor meiner Offizin mit prächtigen Kränzen und
Euirlanden geschmückt und von einem grogen Orchester um «

| geben , dessen Kapellmeister den Manch aus den „ Propheten
blasen ließ . Alle Fenster der benachbarten Sauser waren
mit Menschen wahrhaft überfüllt und eine fliese Menschen¬

menge belebte die bisiorisch berühmte Adlerstraße . in

welcher der große König Friedrich I . seinen sterbenden
Lehrer Duban besucht batte . „

Rach einer 14monatigen Unrube . nach Besiegung fast
unüberwindbar erscheinender Schwierigkeiten , war endlich
das 2nsiitut geschaffen , dessen Einrichtung ich mir foinuidi
zum Lebensvrinziv gestellt hatte . 2ch bedurfte der Erho¬
lung und erst als der 1 . 2uli . der Sonntag , der eine Menge
Spaziergänger auf die Straßen trieb , vorüber war . erst als
die Berliner gesehen , daß ich ein gutes Werk ins Leben
gerufen batte , dann erst atmete ich freier . Meine . Neri » n

waren aber abgespannt und angegriffen und ein guter
Genius rief mir den Namen des lieben . .Wiesbaden

die

anstrengend und schwer ? "

„ Wir wollen uns nicht selbst loben , aber . den . Eisen¬
bahnern wird jetzt nichts geschenkt , doch daraui sind wir stolz .
Und der Dienst auf der Lokomotive war schon immer an¬
strengend und im Kriege müssen wir bei der Verdunkelung
der Bahnanlagen , vor allem im Winter , einen großen Teil
unseres Dienstes unter erschwerten Verhältnissen leisten ..

„ Heute an der Jahreswende wollen wir auch an die ge¬
waltigen Erfolge denken , zu denen auch die Reichsbahn ihr
Teil beigetragen hat !"

_ . . ..
„ 2a . damals , als der Westwall gebaitt wurde und .. für
Operationen im Osten und Westen Transporte über

den Fahrweg mit seinen Weichen . Signalen . . Langiamiahr -

stellen , Übergängen , kurz auf jede Einzelheit der Sjretfe
zu achten . Na . und mein Heizer hat auch leine Arbeit . Große
Geschwindigkeiten und schwere Züge erfordern eine ständige
Versorgung der Feuerkiste mit Kohlen und sorgfältiges Beob¬
achten des Feuers , damit der notwendige Kesseldruck durch -
gehalten wird . Außerdem soll er mich in der Beobachtung
der Signale und Strecken unterstützen .

'
r .

Wir steigen mit ihm auf den <iübrerstand seiner
Lokomotive , die er und sein Heizer mit einem anderen
Personalpaar regelmäßig fahren . Beide Fahrgruppen sehen
sich scharf auf die Finger , daß jeder die Maschine pflegt wie
ein Reiter sein Pferd . „ Sehen Sie “

, so fahrt er fort . . .hier
habe ich die Fahrvlanbücher der Strecken die . ich . beute
fahren werde und hier die „ La "

, etn Verzeichnis der
Langsamfahrstellen , an denen — zum Beispiel wegen Gleis -
arbeiten — langsam gefahren werden muß . 2m übrigen muß
ja jeder Lokomotivführer sowohl bei Tage als « auch bei Nacht

„ streckenkundig
" sein .

"
, v

Wir dürfen vom Bahnbetriebswerk durch den , Rangier -

bahnhos mitfahren bis zum Zuge . Auf dem Fahrerstand
sehen wir uns etwas um . Durch die kleinen Fenster auf der
Seite gehl der Blick über den breiten , schwarzen Rucken der
Maschine . Der Wärter eines Rangierstellwerkes gibt das
Signal zum Vorziehen . Die linke Hand des Führers .zieht den
Hebel des Reglers , die Blicke gehen über die Zeiger und
wieder hinaus auf die silbernen Schienenbander . die Meter
um Meter unter uns verschwinden . „ 2br Dienst ist doch sicher

Im Dienst der Heimat und der Front

Eine Kriegsbilaur des Reichskriegerbundes

Der Reichskriegerbund veröffentlicht einen Rückblick
auf das 2abr 1940 . aus dem sich ergibt , wie sich die in den
Kriegerkameradschaften vereinigten , ehemaligen Soldaten in
immer stärkerem Maße in die Kriegsaufgaben eingeschaltet
haben . Sie spendeten nicht nur erhebliche Betrage für das
Kriegswinterbilfswerk und das Deutsche Rote Kreuz , sie

stellten auch Freivlätze für erholungsbedürftige Soldaten
zur Verfügung , betreuten die Verwundeten tn den

Lazarettest . schufen eine enge Verbindung zu den Truppen¬
teilen in der Heimat und an der Front und rührten schließ¬
lich das Opferschießen für das Deutsche Rote Kreuz und rur
bas Kriegswinterbilfswerk durch . Ain Geburtstag des

Führers opferten die Kriegerkameradschaften die zahnen -

spitzen ibrer alten Tradiiionsfabnen für die Metallwende .
Für die Wunschkonzertspende brachten die Krlegerkamerad -

schaften innerhalb eines Jahres 350 000 RM auf . Neben
der Anschaffung von Rundfunkempfängern und Musik¬
instrumenten konnte aus • dieser Spende bisher 3000 tm
Kriege geborenen Soldatenkindern , darunter 1000 Zwil¬
lingspaaren . ein Sparkassenbuch über je 50 RM zur Ver¬
fügung gestellt werden . An den Kleinkaliber -Wettkampfen
des Bundes beteiligten sich im letzten 2abr 450 000 Kame¬
raden . Uber 3000 Ehrennadeln und . Silberplaketten wur¬
den verlieben . Auch das umfangreiche Kameradenuttter -

stützungswerk des Bundes rourfo weitergefubrt . Seit
Kriegsbeginn sind für bedürftige Kameraden und Kame -

i

■

Wiesbadener Schloß mit Ubrturm

ins Gedächtnis , wo ich einst Genesung von sebr schwerer

al em empfing mich in seinem
!, das dem Kochbruynen am

Krankheit gefunden hatte .
Nach einer Eisenbahnfabrt von 18 Stunden langte ich

in Wiesbaden an . Mein Wirt , Herr Herber , eine kleine ,
gedrungene Gestalt , welcher man ansah . daß ihren Besitzer
Kummer und Sorgen nicht drückten , empfing mich in feinem
Badehaus . dem Römerbade .
nächsten liegt - *

Wiesbaden , die Hauptstadt des Herzogtums Nassau , am
Fuße des Taunusgebirges belegen , zählt über 14 000 Ein¬
wohner . Die Geschichtsforscher behaupten , daß der alte
deutsche Volksstamm , der zwischen Rhein und Taunus seß¬
haft war . wegen der heißen Bäder den Namen Hitzbadner
geführt , welcher durch verdorbene Aussprache in Witzbädner
verwandelt , und die an die Quellen angelegte Stadt W '-b -
baden genannt worden , was im Laufe der Zeit in Wies¬
baden verwandelt fei .

*) Wenn auch die Abstammung des
Namens gerade nicht historisch nachzuweisen ist . so stebt doch
fest . daß . wie oben angegeben , bereits die hiesigen Thermen
den Römern unter dem Namen Aqnae Mattiacae bekannt
waren , und für das Älter der Stadt zeugt das Stadtsiegel ,
welches , wie die ältesten Zweige der Familie Bourbon , int
blauen Felde drei weiße Lilien führt und der Stadt von
Karl dem Großen verlieben lein soll .

Einen erbebenden Eindruck macht auf dem Kranzvlatz
die Hygiea - Enivve . das Werk eines , jetzt in Rom lebenden
Künstlers Karl Hofmann . " ) Die Hygiea veranschaulicht
das Bild der Genesung : rechts ein krankes , vertrauensvoll
sich an sie schmiegendes Mädchen und links ein genesener ,
fröhlicher Knabe , welcher im Fortgehen begriffen scheint und
als Zeichen der Dankbarkeit der Göttin einen Kranz in den
Schoß gelegt bat und Blumen streut . ,

Am Markt stebt das neue Residenzschloß , drei Stockwerke
doch , in einfach edlem Stile im 2ahre 1840 erbaut , wäbrend
sich an der Ecke der Friedrichstraße das ebemalige herzog¬
liche Palais , das sog . Schlößchen , befindet , welches die aus
mehr als 50 000 Bänden bestehende öffentliche Landes -
bibliotbek . verbunden mit einem Lesezimmer , enthält . Der
Bibliothek gegenüber befindet sich die Altertümersammlung ,
die vorzüglich viele römische ., größtenteils hier „und in der
Umgegend gefundene Gegenstände enthält , während . auch
Griechenland und das alte Deutschland gut vertreten und .

* ) Diese Auffassung veröffentlichen wir ihrer Origi¬
nalität wegen . „ , _ . v ,* * ) Die Hygiea - Eruvve stand kurze Zeit vor dem Koch¬
brunnen . bann auf dem Kranzvlatz und hat nach mehreren
2ahren Dornröschenschlaf jetzt in der Brunnenkolonnade
wieder Aufstellung gefunden .

Transporte gefahren werden muhten , da haben wir so

„ manchen Stich verdrückt "
. Unser Dienst ist .zwar durch genaue

Lokomotivdienstvläne geregelt , aber oft ging das eben nicht
so in den Tagen des Hochbetriebes .

„ Na dafür wissen Sie auch , daß das deutsche Volk heute

auch dem . der in der Heimat für den Sieg kämpft , genau so
dankt , wie dem Soldaten , der draußen an der Front seinen
Mann steht . Demi auch hier brauchen wir kernfeste , pflicht¬
bewußte . verantwortungsfreudige Manner .

„ Und daß wir auch im kommenden Jahr auf unserem

Posten sind , darauf kann sich der Tommy verlassen !

Die Abfahrzeit ist gekommen . , Aus dem Lautsprecher
tönt es : „ Bitte einsteigen . Türen schließen ! Wir bebauten

uns für die Unterhaltung . Ein fester Druck zweier danbe .
bte Schwielen bei Arbeit tragen . Der Aumchtsbeamte hebt
den Befehlsstab , bie Räder setzen sich in Bewegung .

„ Gute Fahrt ins neue Jahr !"

rabenwitwen sowie für kriegsbeschädlgte Kameraben aus
ben Kampfgebieten bet Ost - und Westgrenze rund 1 % Mil¬
lionen NM an Unterstützungen verausgabt worden . Viele
tausend Kameraden haben in den Erholungsheimen des
Bundes Äufnahme gefunden . 2n den fünf Kinder - und
Waisenheimen sind zur Zeit 400 Kinder , denen eine unent »

zeitliche und vorbildliche Erziehung bis zur Schuleni -

lassung geboten wird . Über 4000 Kinder wurden bisher
in diesen Heimen zu echten deutschen ^ Menschen erzogen .
Über drei Millionen Männer sind am Jabresschluß 1940
in ben mehr als 42 000 Kriegerkameradschaften des NS .-
Reichskriegerbundes vereinigt . Darunter befinden sich noch
3200 Kriegsteilnehmer von 1870/71 . Acht ..Kriegerkamerad¬
schaften konnten in diesem Jahr ihr lOOiabttges Bestehen
feiern , über 40 000 Kameraden blickten auf eine 40 - ober
50iährige Mitgliedschaft zurück .

— Der » Tagblatf - Kalender für das Jahr 1941 ist der
Gesamtauflage dieser Ausgabe beiaefügt . Das Kalendarium
bringt Hinweise auf die wichtigsten Ereignisse im Leben
unseres Volkes . 2m 2ahre 1941 fallen Ostern auf den 13 .
und 14 . Avril . Pfingsten auf den 1 . und 2 . 2unt , also be¬
deutend Später als in 1940 .

— Herzliche Neujahrsgrüße senden allen Wiesbadenern
die Wiesbadener Arbeitsmaid Dora Beck , Soldat Georg
Reise ( vom SÄW . ) , Oberkanonier Willi Kaiser . Unteroffi¬
zier Seyrer und Soldat Horst Kunz .

— Kur , vor Jahresschluss haben die grauen Elücks -
tnänncr noch einigen Volksgenossen Glück gebracht . So zog
ein Soldat am Hauvibahnhof den ansehnlichen Gewinn von
500 RM . ein weiterer 100er und 3 Gewinne zu ie 50 RM
wurden in Wiesbadener Gaststätten gezogen . Auch im neuen
Jahre wollen wir durch den Kauf von Losen dem Krregs -
WHW . dienen , vielleicht ist auch ein schöner Gewinn für uns
dabei . _ , ,— Beförderung . Der Unteroffizier Gustav struck . Hoch -
stättenstraße 17 , 2 . Stock , wurde zum Hauptfeldwebel befördert .
— Unteroffizier Ernst Köppel ist zum Oberfeldwebel be¬
fördert worben unter gleichzeitiger Ernennung zum Haupt¬
feldwebel .

— Besuch im Kurlazarett . Die zu einem Chor ver¬
einten Gesangvereine „ Gemütlichkeit " Sonnenberg und
„ Sängerlust " Waldstraße unter Chormeister August Äörnnen
sangen vor den Verwundeten des Kurlazaretts . Zwischen
ben Chorvorträgen spielte Anton H o i g t vom Kurorchester
verschiedene Cellosoli , und Sangesbruder Geist ( „ Gemüt¬
lichkeit " Sonnenberg ) erfreute mit Tenorvorträgen . Alle
Darbietungen fanden bei den Verwundeten starken Beifall .
Zum Schluffe richtete der Dereinsführer des EV . „ Sänger¬
lust " an die Verwundeten einige Worte mit dem Wunsche
der baldigen Genesung . Der stellvertretende Chefarzt dankte
im Namen der Verwundeten für die wohlgelungenen Vor¬
träge und die Liebesgaben .

— Mittel für Kinderbetreuung nicht fteuerpk ' i -̂ ttg .
Frauen und Mütter können oft nur dann als Arbeit¬
nehmerinnen tätig fein , wenn die Betreuung ihrer tz mder
gewährleistet wird . Die Betriebe zahlen deshalb gelegent¬
lich unmittelbar an Kindertagesheime oder Kindergärten
die Kosten für die Betreuung und Versorgung der Kinder .
Der Reichsfinanzminister hat die Frage verneint , ob diese
Zahlungen als steuerpflichtiger Arbeitslohn der Frauen und
Mütter anzusehen sind . Sie werden also nicht zur Lohn¬
steuer herangezogen .

— Werkfrauengruppen im Leistungskamps der Betriebe .
Auch im Jahr 1941 wird der Leistungskampf der Betriebe
wiederum durchgeführt . Die Werkfrauengruppen sind dabei
ebenfalls eingeschaltet . Ihnen fällt die Ausgabe zu , in sich alle
Kräfte zu vereinigen , die durch ihr Vorbild , ihre Leistung
und Haltung wesentlich zur Gestaltung der Betriebs - und
Leistungsgemeinschaft beitragen . Sie sollen in der Gefolg¬
schaft den Willen zur Mitarbeit am Leistungskampf wecken
und mitbelfen , die gestellten Ziele zu erreichen Die Arbeit
der Werkfrauengruppen erstreckt sich auf weltanschauliche Aus¬
richtung , beruflich -sachliche Weiterbildung und Ausbildung für

Dienstag Verdunkelung von 17 .35 — 9 .26 Utyt

Mittwoch Verdunkelung von 17 .36 — 9 .26 Uhr

NESTLE
KINDER NAHRUNG y

für Kinder im Alter bis zu )’/i Jahren auf die 4 Abschnitte 5 -S
der Kinderbrotkarte je eine große Dose in allen Fachgeschäftei »

Broschüre «Ratschläge eines Arztes " kostenlos
und unverbindlich durch die **

Deutsche Aktiengesellschaft für Nestle Erzeugnisse
Berlin -Tempelhof
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Auf dem
Tages zu

den WerLuenst . Dazu kommen folgende betriebliche Aufgaben :
Betreuung der neu in den Betrieb eingetretenen Frauen . Er -
r ^ Si1.

118
ar .Arbeitskameradinnen zur regelmäßigen Arbeits -

mHu8 , Aufklärung über richtige Ernährung und Gemein -
>qartsvewtlegung . Erziehung der Arbeitskameradinnen zu
mlLiu 1 Korpervilese , und gesunder Lebenshaltung sowie
Mitarbeit an der Feiergestaltung im Betriebe .

r , Berkehrsunfalle . Montag mittag streßen in der Ctift -
• Einmündung Mullerftrase . ein Lastkraftwagen und

ein Motorrad zusammen . Die Schuld ist noch nicht geklärt . —“
Durerplatz kam es gegen 13 .30 Uhr des gleichen

— einem Zusammenstoß zwischen zwei Personenkraft -
? a8on ‘ur

" § egen 14 .15 Uhr fuhr tn der Erogen Burgstrahe
em Lastkraftwagen auf einen parkenden Personenkraftwagen
auf Es entstand reweils nur Sachschaden . Die Schuld trifft
tn diesem Falle den Fahrer des Lastkraftwagens , da er es an
der notigen Aufmerksamkeit fehlen lieh .

, Hohes Alter . Frau Rosine Berghauser , Wwe . .
Seb . Ulmerich , Georg - August - Strabe 8 . 1 wird am 1 . Januar
80 Jahre alt .
- . .. — Wiesbadener Biebbokmarktbericht vom 30 . Dezember .
Für 50 kg Lebendgewicht in RM : Ocklen : a ) 46 — 46,5 ,b ) 46 - 42,5 : Bullen : a ) 43 — 44 .5 . b ) 40 — 40,5 : Kühe :
a ) . 42,5 — 44,5 . b ) 37 — 40,5 . c ) 25 .5 - 34,5 . d ) 16 — 25 ;
Färsen : a ) 44 — 45,5 . b )

'
40,5 - ^ 1,5 . c ) 36 — 36 .5 . d ) 26 — 28 ;

Kalber : a ) 59 . b ) 56 — 59 , c ) 48 - 50 . d ) 30 - 40 : Sammel :
51 . c ) 44 ; Schafe : a ) 42 . b ) 38 . c ) 20 — 30 : Schweine :

• ) 58 . bl ) 58 . bII ) , 57 . c ) 55 . d ) 52 . e ) 50 . gl ) 58 . i ) 57 .

W . - Dotzheim : Frau Maria Michel , Obergasse 36 , wird
am 1 . Januar 87 Jahre alt .

Am Saum der Zeit
Wir bringen fort das alte Jahr ,
es hat den Lauf vollendet !
So groß und stolz und stark es war ,
jetzt liegt es auf der Totenbahr

'
,

dem Leben abgewendet !

Es war bin Jahr der Tat und Kraft ,
wie blühten seine Saaten !
Es ritz die Freiheit aus der Haft
und hinterläßt der Völkerschaft
Europas stolze Taten !

Wir holen ein das neue Jahr !
Es soll den Ruhm des alten ,
das , was an ihm so köstlich war ,
das Glück des Siegs unwandelbar
fest in den Händen halten !

Es erbt nicht jedes neue Jahr
vom alten solche Fülle !
Hell glänzt uns aus der Sterne Schar
der Stern der Hoffnung wunderbar ,
er sprengt der Zukunft Hülle !

So gehen wir voll Zuversicht ,
voll Stolz und Kraft und Glauben
in ’s neue Jahr , in ' s neue Licht
und lasten Ziel und Sieg uns nicht
aus Herz und Händen rauben ! W . W .

Wie bitte - ?
Heitere Missverständnisse im weihnachtliche « Buchladen

Liebe zu Büchern und der verständnisvolle Umgang mit
ihnen sind das grundlegende Rüstzeug des Buchhändlers . Dar¬
über hinaus aber muh er noch vielerlei Gaben besttzen , um ein
guter , ein richtiger Buchhändler zu sein . Psychologische Be -
gabuim und Menschenkenntnis . Einfühlsamkeit und Geduld —
viel Geduld ! Es gibt mehrere Arten von Käufern : diejenigen ,
die mit festumrissenen Wünschen kommen , aus denen man be -
rerts Einstellung und Geschmack sofort erkennen kann ; solche ,
die nur noch halbe oder verstümmelte Titel des Buches wissen ,
das sie haben wollen und solche , die einfach und unbeschwert
sagen : „ Ich möchte ein „ hübsches " Buch haben , spannend qe -
schrieben . mit schönem großen Druck , nicht zu teuer aber was
Gutes muh es sein . Ein « Neuerscheinung natürlich ; nicht zu
verstiegen und problematisch — aber . Fräulein , geben Sie
mir nur ja keinen Kitsch ! Dies sind die aniorüchvollsten
Kunden ( und die , in Gäniefühchen , „ beliebtesten " ) , denn nach
einer halben Stunde gehen fie fort , ohne etwas gekauft zu
habe « ( nachdem Stöh « von Büchern vor ihnen getürmt wur¬
den ) mit der schlichten Bemerkung : „ Ach . schönen Dank , aber
es istdoch nicht ocg , was ich suche !"

Wir stnd so indiskret , die im vorweihnachtlichen Trubel
aufgenommene Platte heiterer Mißverständnisse . Hörfehler und
Sentenzen hier in aller Öffentlichkeit ablausen zu lasten , auf
daß der Leser einmal Grund zum Schmunzeln habe . Und wir
überlassen es seiner Intelligenz und Phanafie , das Frage - ,
Antwort - und Anrusspiel zu enträtseln und sich die Vorgänge
plastisch vorzustellen . Handlungsort ist immer ein überfüllter
vorweihnachtlicher Buchladen ; Akteure stnd die Käufer , der
überall und nirgends schwebende Chef , die Bedienungsmann¬
schaft und manchmal das Telefon . Uno was das Schönste ist :
— alles , was hier erzählt wird , ist ta t s ä ch l i ch v a s s i e r t ,
dre Worte stnd getreulich aufgefangen , es ist nichts dazu ge¬
dichtet und nichts geglättet worden . Schnurrige Welt , einmal
von dieser Seite gesehen !

Achtung , los ! :
„ Fräulein , haben Sie „ Mutterliebe " vorrätig ? " — „ Einen

Augenblick , bitte , ich hol « Re von hinten .
"

„ Ach, kann ich bei 36nen vielleicht „ Die Welt als Hohl -
kugel haben ? — „ Nein , die habe ich leider nicht , danach
wird so wenig gefragt .

"

„ Schauen Sie nochmal nach"
, sagt der Chef . „ Heller wird

mrr jeder Tag "
, steht da unten links neben „ Dunkel war

'
s " — “

» Nein , da kann ich Ihnen gar nichts mehr geben . Unser

ist ja doch

„ Es tut mir leid , aber „ Die sterbenden SBälbet " werden
zum Fest nicht mehr hereinkommen , da kann man leider gar
nichts machen .

"

„ Also , ich möchte bestellen : Einmal die „ Strahe der fischen¬
den Katze "

. Von wem ? Ja . das weih ich nicht mehr . Der
Vetter von meinem Schwiegersohn hat eine Schwester und
deren Freundin war sehr begeistert von dem Buch

"

„ Wo sind denn eigentlich die Pferdebücher die ? “ — „ Ich
habe di « ganzen Pferd « zusammengestellt in das vorletzte Regal
rechts .

"

Der Chef : „ Ist diese verdammte „ Saturmsche Erde " nun
wieder in der Leihe ? Da sttzt ganz einfach jemand drauf , aber
wer nur ? "

„ Können Sie mir ein gutes , spannendes Buch empfehlen
für eine ältere Dame ? Nicht zu traurig , trotzdem sie gern
weint beim Lesen , aber auch nicht zu witzig , das versteht Re
sonst nicht . Vor allen Dingen muh es gut ausgehen .

„ Fräulein , ich habe da kürzlich im Wartezimmer eines
Arztes in Breslau eine Geschichte angefangen , di « war sooo
schön , dah ich Re gern zu End « lesen würde . Aber ick weih
nicht , wie das Buch hieh . Uber dem ersten Kapitel stand „ Ge¬
traut und — getrennt "

. Wissen Sie nun . was ich meine ? ' —
Wie — bitte ? A . P .

ganzer Humor ist schon wieder zu Ende . ( Ausführlich : die
vorhanden gewesenen humoristischen Bücher sind ausverkauft . )

,,Haben Sie „ Ehre
'
.
' ? — „ Selbstverständlich ; hier , bitte .

„ Broschiert würde sie mir auch genügen , der Inhalt ist .
derselbe .

"

„ Wie bitte ? Gertrud Bäumer ? Ja . die Bäumer ist be¬
stellt und unterwegs , sie muh jeden Tag eintreffen . ,

Laute Stimme des Chefs durch den Laden : .Laben Sie
ihn denn nicht gesehen , Fräulein Müller . „ Der Tod in der
Wüste " wird gesucht .

"

Die noch lautere Stimme des Chefs : „ Wo ist denn „ Die
Hand Gottes " eigentlich hingekommen ? " — Antwort aus der
Höhe , nämlich von der Leiter : „ Die Hand Gottes " liegt auf
her Ladenkasse .

"

„ Bedauere , „ Leutnant Lugger " ist nicht vorrätig , nur in
der Leihe kann ich ihn Ihnen geben .

" .
’

„ Fräulein , reservieren Sie für mich eine „ Sanfte Ge¬
walt "

ich brauche Re für meine Frau zum Geburtstag .
Frag « durch den Raum : „ Der Mensch "

, der dort vorm
liegt , es ist unser letztes Exemplar , kann doch verkauft
werden — ? “

,Der Vater " wird wohl in den
: „ Die Brüder " stnd

„ Ach , ja , Herr Doktor , „ Der Vate
heute avisterten Paketen sein , aber
wenigstens da für Sie , ein Glück .

"

„ Es tut mrr leid , aber

Ein Film vom Werden deutscher Einheit
„ Bismarck "

Erstaufführung im Walhalla - Theater

Rolf Saudner und Wolfgang Liebeneiner legen
ihrem Drehbuch die bewegten Ereignisse jenes Jahrzehnts zu
Grunde , das der Reichsgrllndunq und der Kaifervroklamation
von Versailles vorangeht . Otto von Bismarck ist preußischer
Ministerpräsident geworden . Reht Rch zahllosen Schwierig¬
keiten und Anfeindungen gegenüber . Infolge der durchgeführ¬
ten Heeresverstärkung brach ein 48erfastungsstreit aus ; tm
Landtag greift die Opposition aufs schärfste die Regierung an .
Das Staatshaushaltsgesetz kommt nicht zustande , das Abge¬
ordnetenhaus wird aufgelöst . Aber neben den politischen Geg¬
nern wirken auch im Königshaus selbst mächtige Kräfte gegen
Bismarck ; da ist es die Königin Augusta , die Wilhelm I .
gegen seinen treuen und vorausschauenden Ratgeber am -
bringen will , und auch der Kronprinz steht , nicht zuletzt durch
den Einilutz seiner englischen Gattin , im gegnerischen Lager .
Hinzu kommen schwere außenpolitische Entscheidungen . Im
Deutschen Bund strebt Österreich eine immer deutlichere Vor¬
machtstellung an . um habsburgische Hausinteressen zu fördern .
Das gemeinsame Vorgehen der beiden deutschen Großmächte
im dänischen ireldzug bleibt nur ein « Episode , nachdem das
Fernbleiben Preußens den von Österreich inspirierten Frank¬
furter Fürstentag scheitern lieh , vermehrte Rivalität verlangt
gebieterisch kriegerischen Austrag . Aber im Hintergrund lauert
Frankreich , das unter dem ehrgeizigen Napoleon HI . von
innerdeutschen Kämpfen Rch leichte Beute verspricht Es muh
zur Neutralität veranlaht werden ^ bis die deutsche Frage ent¬
schieden ist , und mit der klugen Mäßigung des Siegers von
1866 zieht Preuhen die deutschen Kleinstaaten auf seine Seite ,
dah vier Jahre später alle deutschen Stämme gemeinsam gegen
den Reichsfeind im Westen ziehen . Das ist das unvergängliche
Werk Bismarcks , des „ Eisernen Kanzlers

"
, der mit genialem

staatsmännischem Weitblick , mit vollem Einsatz der Kraft ,
energisch , klug und unbeirrbar seine Pläne durchführie , alle
Widerstande niederzwang , während Moltke und Roon die
stoßen militärischen Vollstrecker waren und den König
Wilhelm I . in Zweifel und Seelenkamps das auszeichnete , was
schönster Adel des Fürsten ist . die Treue zu seinem tapferen
Helfer .

Dieses geschichtliche Geschehen ist « ich an Spannungen
und an dramatischen Höhepunkten ; den Stofs zu bändigen und
auf eine einheitliche Linie zu bringen , haben die Autoren
( Lauckner als bewährter Dichter historischer Dramen . Lieben¬
einer als erfahrener Filmschöpfer ) in glücklicher Zusammen -

Arbeitsfront ^
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

Wiesbaden im Bild
Die J - nuarfolge des KdF .-Monatsheftes bringt eine schönes

Bildreportage een Wiesbaden . Das Heft , das für 10 Pf . bei den '

KdF .-Dienstftellen erhältlich ist , dürste in Wiesbaden grohes
Interesse finden .

Ringmiete Vd

Am Montag . 6. Jan . ■' 941 , Vorstellung im Residenz -Theater : „Die
einfachste Sache d . r Wc !, " . Eintausch der Umiauichscheine gegen
die Eintrittskarten in der Kartenverlaufsstelle Luisenstrahe 41
( Laden ) .

arbeit den Kampf Bismarcks in den Vordergrund geitellt . Jein
Ringen und die Vollendung seines Werkes klar herausgehoben ,
während die Zeitgeschichte den Rahmen gibt mit einer Fülle
lebendiger Einzelzüge . Soweit wie nur irgend möglich , ist der
geschichtliche Rahmen gespannt , ohne doch die klare Einheit
der Handlung , das vorwärtstreibende Tempo der Entwicklung
zu beeinträchtigen . Es ist ein Film , der prachtvoll echt ein
ganzes Zeitalter absoiegelt : und auch zugleich das Filmdrama
einer überragenden Persönlichkeit , der Kampf um ein einiges
Deutschland . In Szenen von elementarer Gewalt wird dieser
Kampf Bismarcks aufgezeigt ; im aufgewühlten Tumult hes
Landtags , in der entscheidenden Unterredung , die König
Wilhelms Reise nach Frankfurt verhindert , in kluger Über¬
listung des Franzosenkaisers , im energischen Eintreten für
Waffenstillstand mit dem bestegten Österreich ; dabei besonders
packend jene Szene , wie Kronprinz Friedrich Wilhelm von
der Gröhe des einst von ihm befehdeten Bismarck überzeugt ,
zu dessen Fürsprecher bei dem König wird . Aber auch idyllische
oder auch üotisch -beitere Züge fehlen nicht : Bilder von Bis¬
marcks patriarchalisch - glücklichem Familienleben ( köstlich die
Szenen , wie der kleine Sohn in des Vaters Mantel die nach
dem Attentat steckengebliebenen Revolverkugeln sucht ) , eine
originelle Auseinandersetzung Bismarcks mit dem alten Hau¬
degen Wrangel oder jene Episode , da Moltke Rch bei Känig -
grätz , schon des Ausgangs gewih . Bismarcks beste Zigarre
aussucht . Mit all diesen bewegten Bildern , den Massenszenen
an den verschiedenen europäischen Höfen und im vreuhischen
Parlament , mit dem diplomatischen Spiel und den kriege¬
rischen Vorgängen , findet Liebeneiner auch als RegiReur
großartige Aufgaben , die er in meisterlicher Beherrschung zu
lösen weih , von dem Kameramann Bruno Mondi aufs beste
unterstützt . Als machtvolles Schluhbild steht die Kailervrokla -
mation von Versailles , und überraschend weih hier der Film
dem berühmten Gemälde A . v . Werners Leben zu verleihen .

Auch bei der Darstellung mag äußerlich zuerst Vie er¬
staunlich « Kunst der Maske ins Auge fallen . Durchweg
ist die historische Porträtähnlichkeit gelungen , aber sie wäre
nicht allein genügend , wenn nicht zugleich geistige Porträt¬
echtheit hinzukäme . Eine solche bietet in höchstem Mah Paul
Hartmann als Bismarck mit kämpferischem Feuer und
kraftvoller Überlegenheit des Willens , als Persönlichkeit
überzeugend , glühend im Bewußtsein schicksalhafter Sendung .
Hervorragend auch die Leistung Friedrich K a y h l e r s als
König Wilhelm , voll Würde und Menschlichkeit , erfüllt von
dem preuhischen Pflichtbegriff , der über alles persönliche
Wollen hinweg entscheiden muß . Sehr fein Werner Hinz
als der von Idealismus getragene , die höhere Gerechtigkeit
der Staatsklugheit erfoRenbe Kronprinz , markant zeichnet
Walter Franck den selbstbewußten Franzosenkaiser , Karl
S ch ö n b ü ck den Franz Josef . Dazu in trefflichen Episoden
Haubenreißer als Virchow , der Redner der Landtags -
ovvosttion . H a d a n k ein schweigsam -genialer Moltke ,
Bergmann ein temperamentvoller Roon , Junker -
m a n n als Wrangel . Gebühr als Sachsenkönig . Paul¬
sen als französtscher Botschafter , Benedetti u . v . a . Die
Frauenrollen treten wohl etwas zurück , aber weisen trotzdem
beste Besetzung auf . Käthe Haack ist eine empfindungsstarke
Johanna von Bismarck . Maria Koppenhüfer die eigen¬
willige Königin Augusta , Lil D a g o v e r die reizende
Kaiserin Eugenie . Im Ganzen präsentiert der Film sich als
ein Werk von größten Ausmahen und von eindrucksvoller künst¬
lerischer Geschlossenheit . er wird Beweis neuer Spitzen¬
leistung des unbeein iußt vom Kriege fortwirkenden deut¬
schen Filmschaffens . Heinrich Leis .

Äus Gau und Provinz

Y

gleiste aus noch
des Zuges ergoß sich
er ins Hiittenkranbei

Feder - und Halbschwergewicht wurden in
durchgefühlt . Hübner ( AG . Mainz -Weisenau ) ,
und Leichter Viktoria Frankfurt -Eckenheim ) st<

ADOX FILM

= Darmstadt , 31 . Dez . Der e!
ta Friedrich Späth aus Darms

Die Südwest - Ringermeisterschaften im Bantam -,..... .. ------- ---- L — Frankfurt -Eckenheim
, _____ , Seibert ( SJtaiiu 88 )

, fckenheim ) sicherten sich die Titel ,
Der Ostmark - Fußballmeister Rapid Wien trat am Sonntag

in Budapest vor 7000 Zuschauern zum Rückspiel gegen Angarns
Meister Ferencvaros an und unterlag knapp mit 3 :4 ( 1 :2 ) Toren .
In Wien hatte Rapid mit 6 :1 gewonnen .

Der slowakische Fußballmeister Preßburger 6Ä . siegte
am Sonntag in Berlin vor 5000 Zuschauern gegen Hertha/BSK .
überlegen mit 7 :1 ( 4 :0) Toren .

Der Schweizer Handballmeister Eraßhoppers
Zürich wurde in der Reichshauptstadt geschlagen . SV . Elektra
Berlin siegte in einem spannenden Treffen mit 5 :2 (2 :2) Toren .

Die Finnische Goldmedaille für den besten Sportler
des Landes , die 1939 wegen des finnisch -russischen Krieges nicht
vergeben werden konnte , wurde jetzt nachträglich dem Läufer
Taisto M ä k i für seinen 10 000 - Meter -Weltrekord zu gesprochen .

Sport - Rundschau
FrankfurtsFußballelf zum Städtekampf gegen Metz

am Reujahrstag in Frankfurt ist im Sturm noch verstärkt worden .
Die Besetzung der Fünfeireihe lautet nun : Dosedzal , Wirsching ,
Heilig (Bös ) , Schmitt , Sack .

Bestrafung von Preistreibern

Der Reicksstatthalter in Hessen hat die Ledet Warenfabrik
Karl Reis in Münster bei Dieburg wegen nach Ausbruch
des Krieges zu ungunsten ihrer Abnehmer vorgenommener
Änderung ihrer Zahlungsbedingungen mt Unterwermngs -
verfahren in eine Ordnungsstrafe von 35 000 RM genommen
und ihr die Auflage gemacht , den entgegen den pretsreckt -
lichen Bestimmungen nicht mehr gewahrten Rabatt an ihr ,
in Frage kommenden Abnehmer zuruckzuoerguten .

Ferner wurde der Inhaber der Lederwarenfabnk Wil¬
helm Ries in Offenbach - Bürgel wegen grob fabrlalliger
Zuwiderhandlungen gegen die Lederpreis - Verordnung . Me
3 Ausführungsverordnung hierzu , sowie Pretserrechnungs -
vorschriften PV . III . 3 und die Anordnung des Reickskonn
misfars für die Preisbildung vom 7 . Mat 1940 betreffend
die Preisetrccknung bei der Herstellung von Waren aus Aus -
tauschwerkstoffen int Unterwerfungsverfahren in eme Ord¬
nungsstrafe von 20 000 RM genommen .

Verfehlungen im Dienst

— Neunkirchen (Saargebiet ) , 31 . Dez . Der Hüttenarbeiter
Robert Fritz aus Wiebelskirchen war damit beschäftigt ,
den Kohlenbunker einer Lokomotive zu beladen , als ein Schlacken¬
zug an der Lokomotive oorbeifuhr . Der Schlackzug ent' unbekannter Ursache . Die flüfiige Schlacke

___ über Fritz . Mit schweren Brandwunden wurde
„ — Hüttenkrankenhaus eingeliefert , wo er kurz darauf starb .

- Strinz -Trinitatis , 30 . Dez . Der 31jährige verheiratete
Alfred Ernst Bondorf stürzte in seiner Scheune so unglücklich ,
daß der Tod infolge eines Eenickbruches sofort eintrat .

= Riederlahuttein , 31 . Dez . Während einer Triebwagen ,
fahrt nack Limburg brach ein hiesiger Eisenbahnbeamter
plötzlich zusammen und verschied . Ein Schlaganfall hatte
seinem Leben ein Ende gesetzt .

= Koblenz . 31 . Dez . Nach einem Besuch bei feiner ver¬
heirateten Tochter wollte der 68jährige pensionierte Eisen -
bahnbeamte Raab in Weißenthurm abends den Heimweg
«» treten . Er mutz dabei in der Dunkelheit vom Wege abgs -
kommen sein ; er stürzte über die Werftmauer in den Rhein
und ertrank .

= Andernach , 31 . Dez . Zwischen Andernach und Nickenich
ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall , dem ein Radfahrer
aus Nickenich zum Opfer fiel . Der Radfahrer wurde unter¬
wegs von einem Kraftwagen erfatzt und so schwer verletzt ,
datz er schon wenige Stunden nach dem Unfall starb .

— Montabaur , 31 . Dez . Auf tragische Weise kam in dem
Westerwaldort Hof der 72jährige Schreinermeister und Lantz
wirt Karl Kehler zu Tode . Der alte Manu wollte sich
abends in sein Schlafzimmer im ersten Stocks des . Hauses b»
geben . Auf der Treppe stürzte er plötzlich nach rückwärts unb
schlug so unglücklich mit dem Kopf auf , daß er an den Unfall¬
folgen starb .

— Gießen . 31 . Dez . Der hier im Ruhestand lebende Lantz
gerichtsrat a . D . Dr . H ans ul d kann am 31 . Dezember 1949
seinen 70 . Geburtstag begeben . Dr Sanfuld ist neben feiner
beruflichen Tätigkeit an den Gerichten Ober he Rens und
Starkenburgs vor allem auch durck fachwiRensckaitliche Ab¬
handlungen und besonders durck sein Wirken als Heimat -
schriftsteller auf dem Gebiet der hessischen Dolkstumskunde
in weiten Kreisen bekannt geworden .

— Dillenburg , 31 . Dez . Nachts fiel aus einem fahrenden f
Lastauto aus Herbornseelbach , mit dessen Hilfe in Oberscheld ein
anderes Auto flott gemacht worden war , einer der vier Insassen ,
Otto S e i p aus Herbornseelbach , aus die Straße . Die Mitfahrer
hoben ihn aus und setzten ihn zwischen sich, doch mußten ste bei
ihrer Ankunft feststellen , daß der Verunglückte bereits t o i war ,
Wahrscheinlich hat er stch bei dem Sturz das Genick gebrochen .

— Mainz . 31 . Dez . Der NS .- Lehrerbund Kreis Mainz
hat seinen im Dienste der Wehrmacht stehenden Kameraden
eine ganz besondere Weihnachtsfreude zugedacht . Mit Ge¬
nehmigung der Kanzlei des Führers . Reichsleiter Bouhler ,
druckte der Leiter der Mainzer Presse , Professor Cbr . H .
K l e u k « n s . die Führerrede vom 19 . Juli 1940 . Die tn be¬
sonders ausgewählten Lettern gedruckte und typographisch
hervorragend gestaltete Rede wurde geschmackvoll gebunden
und allen Mainzer Lehrern als Weihnachtsgabe überreicht .

— Worms a . Rh . , 31 . Dez . Der Zimmermann Ludwig Leut¬
häuser hat am 30 . Oktober 1939 einen Arbeitskameraden vom
Tode des Ertrinkens aus dem Rhein bei Rheindürkheim ,
gerettet . Für diese Rettungstat sprach ihm Reichsstatthalter ;
Gauleiter Sprenger im Namen des Führers die öffentliche Be « '*
lobigung aus .

— Landau ( Pfalz ) . 31 . Dez . 2n Eschbach kehrte dieser ।
Tage der Tod dreimal hintereinander in der 1
gleichen Familie ein . In einem Zeitraum von drei Tagen ;
starben der Altbürgermeister Dürringer und seine Frau . An 1
einem dieser so verhängnisvollen Tage verbrühte sich die
siebenjährige Enkelin der beiden so schwer , daß Re nach
wenigen Stunden starb .

Semaliae
städtische Angestellte

adt ist von der Strafkammer
des Landgerichts wegen fottgesetzter schwerer und einfacher Be -
stechung , Erpressung , Nötigung und Amtsanmaßung , Amtsunter ,
jchlagung und Betrugs sowie als Volksschädling im Sinne des
§ 4 der VO . gegen Dolksschädlinge vom 5 . Sept . 1939
rechtskräftig zu einer Gesamtstrafe von vier Jahren Zuchthaus
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
fünf Jahren verurteilt worden . Drei Monate Untersuchungshaft
werden auf die Strafe angerechnet , zahlreiche von Späth durch
seine Straftaten erworbenen Gegenstände eingezogen . Ein Werl ,
betrag weiterer Bestechungsvorteile in Höhe von 500 RM ist zu¬
gunsten des Reiches für verfallen erklätt worden . Der Verurteilt «,
hat die Mehrzahl feiner Verfehlungen unter Ausnutzung seiner
Stellung als Aufseher einer Äröeitskolonne begangen und wurde
bereits zu Beginn des Ermittlungsverfahrens fristlos aus dem
städtischen Dienst entlasten . 19 in diesem Zusammenhang gleich ,
falls unter Anklage gestellte Personen wurden wegen attiver
Bestechung zu Gefängnisstrafen von 1— 6 Monaten verurteilt . Sn
zwei weiteren Fällen erfolgte Freisprechung .
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Heftiger Geivitterfturm in Argentinien
Buenos Aires , 30 . Dez . Nachdem am 24 . Dezember

Hauptstadt und Provinz Buenos Aires von einem
Gewittersturm ungewöhnlichen Ausmaßes betroffen worden
waren , der schwere Schäden anrichtete , ist in der Nacht zum
Sonntag nach selbst für das südamerikanische Klima anor¬
maler Temperaturhöhe erneut ein Wolkenbruch nieder¬
gegangen . Riesige Wassermengen verwandelten binnen
kurzem die Straßen in strömende Bäche , in denen die Kraft¬
wagen stecken blieben . In einigen Stadtvierteln wurde die
Holzpflasterung ganzer Stratzenzüge losgespült . Die großen
Parkanlagen in Palermo haben wiederum schwer gelitten .
In zahlreichen Fällen wurde die Feuerwehr alarmiert , um
die BevAkerung der tiefgelegenen Außenbezirke in Sicher¬
heit zu bringen . Auch der Verkehr nach der Provinz ist
streckenweise unterbrochen . Von dort werden zum Teil
ähnliche Schäden gemeldet .

Bekannter italienischer Bergführer gestorben . Im Alter
von 70 Jabren starb in Dal Tornenza im Aostatal Leonardo
Carrel , einer der bekanntesten und volkstümlichsten italie -

, Nischen Bergführer , dessen Ruf nicht nur auf die Alven -
givfel seiner Heimat beschränkt geblieben war . Es war ihm
gelungen , unzählige neue schwierige Anstiege in den Alpen
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Wirtschaft nicht nur reibungslos , sondern sogar mit vielfach
verstärkter Tourenzahl läuft wie im tiefsten Frieden : mit
dem einzigen Unterschied , daß alle Fertigung heute krregs -
bedingt und kriegsentscheidend ist .

Die Schweinepreise erfahren ab 1 . Januar 1941 einen jahres -

Öitt Abschlag von 50 Pf . auf die Erundpreise je 50 kg
gewicht in allen Schlachtwertklassen und Preisgebieten . Die

Preise für V inder , Kälber und Schafe bleiben wie seither .

Berliner Börse vom 31 . Dezember . Bei fast allgemein nach
oben gerichteter Kursbewegung nahm die Börse einen freundlichen
Verlauf . Nur vereinzelt waren nennenswerte Einbußen zu ver¬
zeichnen ; bereits bei Festsetzung der ersten Kurse traten über¬
wiegend Steigerungen bis zu 1 % % , vereinzelt auch darüber
hinaus ein . Rheinstahl stiegen um % , Vereinigte Stahlwerke
um % , Harpener und Buderus je um iy2 % ; Ilse Bergbau fielen
dagegen durch einen Rückgang von 2 % auf . Während Goldschmidt
und Rütgers 1 % % gewannen , waren von Heiden und Farben je
um 1 % niedriger . Akkumulatoren und Eesfürel stiegen je um

Es ist eine seltsame Wett

In Bethune lRordsrankreich ) lebt einer der eifersüchtig¬
sten Männer der Erde . Er ist Bergarbeiter und bat täglich ,
ehe er zur Arbeit ging , seine Frau bei Wasser und Brot in
eine große , eigens zu diesem Zweck verfertlgte Kiste emge -
schlossen . Diesem ehelichen Brauchtum wurde durch die Neu¬
ordnung in Frankreich ein Ende bereitet .

+
Frau Violet Perdue in Longmont lColorado ) hat ihr

sechstes Kind geboren . Sie ist 21 Jahre alt ; mit 14 Jahren
bekam sie ihr erstes Kind .

'% % , Dessauer Gas , Siemens -Vorzüge und EW . Schlesien je um 1 ,
Bekula um 1 % , Lichtkraft und Schlesische Gas je um VA - Elektrische

Lieferungen um 2 % %>. Berliner Maschinen , Bahnbedarf und

Rheinmetall Vorfig büßten je % % ein , während Demag und

Schubert u . Salzer VA % höher ankamen ; Steuergutscheme I
108 % gegen 108 % .

'
.

Frankfurter Börse vom 31 . Dezember . Die Börse beschloß das

Jahr in freundlicher Haltung . Bei wenig umfangreichem Geschäft
ergaben sich bei den führenden Werten meist Kursbesierungen bis
1 >4 % . VDM . erreichten mit 245 (241 ) einen neuen Höchststand .
Auch Bankaktien fest . Demgegenüber waren nur wenig Werte um

Prozentbruchteile abgeschwächt . Am Rentenmarkt zeigte sich An -

lagebedarf , wobei auch Jndustrieobligationen mehr beachtet
wurden . Steuergutscheine I 108 % , Späte Schuldbücher 102 % .
Rcichsaltbesitz 155 % . Auch der Verlauf blieb freundlich . Das
Tagesgeld wurde auf 2 % erhöht .

Notierungen vom 30 . Dezember . Berlin : Reichsaltbesitz
154 % , Steuergutscheine I 108 % , 4 % % Mitteldeutsche Landesbank
von 1939 102 ; Frankfurt : Vereinigte Stahl 143 % , Stahl¬
verein 143 % , Steuergutscheine I 108 % .

und in den Bergen der anderen Kontinente als erster zu
bewältigen . Mehr als 1000 Eipfelbesteigungen hat er tn
seiner erlebnisreichen Laufbahn ausgeführt . Allein OOmal
erkletterte er den Gipfel des Matterhorns .

Großkino in Marseille durch Brand zerstört . Ein Grotz -
kino in Marseille , das sich in der Straße befindet , wo vor
eineinhalb Jahren durch eine riesige Brandkatastrophe etn
Warenhaus , ein Hotel und mehrere Pnvatgebaude nieder -
brannten , ist am zweiten Weihnachtsfeiertag durch Feuer
teilweise zerstört worden . Im Augenblick des Ausbruchs des
Brandes fand keine Vorstellung statt , so daß Menschenleben
nicht in Gefahr waren . Der Zuschauerraum , der für 3000
Personen Platz bietet , ist völlig ausgebrannt .
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Wirtschaftsteil

Kriegswirtschaft am Jahresende
An den Beginn und an den Schluß des Jahres waren

die markantesten und großzügigsten Tatsachen gesetzt , die den
Inhalt dieses Kriegsjahres ausmachten . Am 4 . Januar über¬
nahm Hermann Göring die gesamte Leitung der deutschen
Kriegswirschaft . Am 26 . Oktober wurde ihm die Fortsetzung
des Vierjahresvlanes auf eine weitere Periode von Jahren
anvertraut . Am 4, Dezember tief Reichsminister R . Walther
DarrS zur zwerten Erzeugungsschlacht auf . Am 10 . De¬
zember umriß der Führer in seiner großangelegten und mit¬
reißenden Rede den Sinn des Krieges , die Summe des Er¬
reichten und die Gründe für die absolute Gewißheit des deut¬
schen Volkes , diesen ihm aufgezwungenen Kampf mit einem
totalen Sieg zu beenden .

Dazwischen liegen jene Einzelgeschehnisse . die sich wie
Mosaiksteine in den gewaltigen Rahmen des Geschehens ein¬
fügen , sichtbarlich unterbrochen durch das Kamvfgeschehen
vom 10 . Mai bis zum 26 . Juni , in dessen Verlauf nicht ge¬
sprochen , sondern nur gehandelt wurde , und zwar gehandelt
auf Grund der militärischen und politischen , nicht minder
aber der kriegswirtschaftlichen und finanzwirtschaftlichen
Vorbereitungen , die noch niemals in einem solchen Umfange ,
mit einer solchen Umficht und in einer derartigen Folge¬
richtigkeit und Totalität getroffen worden waren .

Spitzlichter wie der Aufruf Görings zur Metallspende .
die Betrauung Dr . Todts mit den Geschäften eines Reichs¬
ministers für Bewaffnung und Munition , die unentwegte
und ungestörte Abhaltung der Leipziger Messen im Frühjahr
und Herbst illustrieren treffend den Umstand , daß in die
Formen der großen Konzeptionen der Inhalt einer unendlich
mühseligen Kleinarbeit gegossen werden muß , wenn das
Werk gelingen soll . Nur io konnte die Kriegswirtschaft ihrer
Aufgabe gerecht werden und in höchstem Ausmaße für eine
vollendete Entwicklung der Rüstung Sorge tragen , deren
Qualität der Führer vor den Berliner Rüstungsarbeitern
dokumentierte .

Daß inmitten der tausendfältigen Tagessorgen gleich¬
wohl das Reich und seine Kriegswirtschaftsführung Zeit und
Gelegenheit fand , die Notwendigkeiten einer fortgesetzten und
noch verstärkten Exvortgestaltung zu erfüllen , gebärt zu den
für unmöglich gehaltenen „ deutschen Wundern '

, von denen
es nachgerade auf allen Gebieten wimmelt . Es ist ein Wun¬
der , wenn die Ernährung und Rohstoffversorgung reibungs¬
los abgewickelt werden kann , es ist ein Wunder , wenn die
deutsche Währung über das englische Pfund obstegt . es ist
ein Wunder , wenn der ungeheure Apparat der deutschen

u # enn v . P
ü •. « n ' ® "

* 10

o »

nn Sie den

lAetfl ® 1
, sie s ®

Aie tx6au/erden

ö « * * * ' * ^ 1 « - * Ä ! w
"

ünd .̂
®resson' ®^?rpersor'' ' (i '

_ nn

bebung denn prbzig
®^ opp

end . wirten ettvo
\\ e

Xe^ ^ rb ® 1'
us dem -

ier Ber

rtUdh Sie * *
kosten

\ os ® 9

35 ,
6eS '

-
,v ° " SOn

Aen » * * *



Sekte 8 Nr . 307 Wiesbadener Tagblatt Dienstag , 31 . Dezember 1910

KURHAUS

Möbeltransporte

Magda Schneider

Wohnungsnachweis

Bühne :

Möbel - , Kunst - und Ausstellhaus

M

HM

|WagnerLiszt - Äbend
Eintritt 50 Rpfg . ■

ss>■i/S

W

< <<:

Spielzeiten :

I Paula WesseW u . b . „ d .

bestimmt
die für

in dem Tobisfum

FILM - PALAST- .50 - .75 1 .00 1 .25 1 . 50 2 . 00 RMJugend hat keinen Zutritt !

dm Umwi

L

WALHALLA
THEATER

Donnerstag , den 2 . Januar 1941 ,
19 .30 Uhr , im Kurhaus

Dichter
Lesungen

An - und Verkauf
antiker und gebr . Möbel

Wir

empfehlen

diese

Anfangszeiten

zu beachten

und

einzuhalten

Dienstag

3 . 00 Uhr

5 . 15 Uhr

7 . 30 Uhr

Stammkarten für 6 Abende : num .
Platz RM 6 . — , nichtnum . Platz RM4 . — .
Vorzugskarte für Inhaber von Kurhaus¬
dauerkarten und Mitglieder der städt .
Bücherei : num . Platz RM5 . — . nichtnum .
Platz RM 3 . — . Einzelverkauf : num .
Platz RM . 1 .50 , nichtnum . Platz RM1 . — .
Die Stammkarten können tägl . in der
Zeit von 9 -13 u . 16 -18Uhr an der Kur¬
hauskassegelöstwerden ; Kartenverk . f .
Mitgl . der Städt . Bücherei währ . d . tägl .
Ausleihstunden in der Städt . Bücherei .

Die

neueste

deutsche

Wochenschau

läuft in jedem

Programm

vor

dem

Hauptfilm

Bunter Abend
| SILVESTER - KABARETT ^

Mittwoch

Neujahr

1 . 00 Uhr

3 . 00 Uhr

5 . 15 Uhr

7 . 30 Uhr

WIESBADENER KONSERVATORIUM

Leitung : Dr . Richard Meißner
Dienstag (Silvester ) , 31 . Dez . , 19 Uhr

Mittwoch ( Neujahr ) , 1 . Januar ,

. . . 15 .30 und 18 .30 Uhr

Anf . : Wo 3 , 5 .15 , 7 .30
So und Feiertags ab 2 Uhr

Donnerstag , 2 . Januar , 19 Uhr

Samstag , 4 . Januar , 19 Uhr

Sonntag , 5 . Januar , 15 .30 Uhr

Der große Lustspielerfolg

Liebesbriefe
von Felix Lützkendorf

■>"

LETZTE TAGE !

Könige der Pulita

...... .

♦ Luna - Theater
♦ Schwalbacher Straße 57

- ~ -Sm .

lTi Union -Theater
L

| tJ RHEINSTRASSE 47

Auch ins neue Jahr mit Lachen u .
Humor indem heiteren Tobis - Film :

Robert und Bertram
mit Rudi Godden , Kurt Seifert

So innig , so wahr , so schön ist diese Kunst , daß die Zuschauer wie verzaubert sind
so schreibt der „ Angriff

“ über :

Möbeltransporte aller Rrt
O In - und Auslandstransporte
e Stadt - und Ferntransporte

l & G . RDrian
Bahnhofstraße 17
Ruf 59226 , 22738 , 26223 , 27059

Möbel - Lagerung

i
■■

■

■

----------- _

Mainzer Bierhalle
Mauergasse

Täglich ab Z91/2 Uhr

KONZERT
Jeden Mittwoch , Samstag und Sonntag

TANZ

RESIIieilZ
'
s

" ' THEATER

• Emil Klapper
Webergasse 37 — Ruf 28627

Ankauf - Verkauf - Tausch - Kommissionen
Möbel - Teppiche - Einrichtungsgegen¬
stände - tiiro - u . Geschäfts - Einrichtungen
Alte Möbel werden geschmackvoll und in
vornehme Stilmöbel nach gegebenen
und eigenen Entwürfen umgebaut

♦ Unser Neujahrsprogramm ! X

♦ Hans Albers , Käthe Dorsch ♦

♦ Sybille Schmitz , Oskar Sima X

: Trentk ♦

: der Pandur :

♦ Ein echter Hans Albers - Film ! ♦

X Erfüllt von Tempo X
u . neuen Einfällen ♦

Die neue deutsche Wochenschau I

Jugend über 14 Jahren hat Zutritt !

3 .00 Uhr 5 .00 Uhr 7 .40 Uhr

Neujahr auch 1 .00 Uhr

Carola Höhn

Olly Holzmann

Lude Englisch
Hans Leibelt
Paul Klinger
Rosita Serrano singt
In

ücrzcnslrcad -

ücrzcnsldd
Ein Film von Marischka und
Aldo v . Pinelli

sind , müssen seltsam ver¬

schlungene Wege gehen und

Schweres erleben , ehe sie

das Schicksal für immer

zusammenführt

Jugendliche zugelassen

Voranzeige : Maria Cebotarl

. Premiere der Butterfly
“

19 UW - .

1
. 9 UW -

Fre \ ta9 . '
_ 0 » «

“

.
49 uw -

gode "

Jugend hat Zutritt !

Anfang Feiertage :
2 .00 , 4 .00 , 6 .00 , 8 .00 Uhr .

Wohnungs nach weis

♦ in . Küchle
Vermietungen - Immobilien
Hausverwaltungen

Friedrichstraße 12 (Nähe Wilhelmstraße )
Ruf 27708

SMiftLEiüpfehIu !!^
Näbm . -Revarat

Tb . Brück .
EoetbeKraKe 18

Telefon 23605 .

Ein Leven
Inna

den
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